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Schwere Ablvehrkömpse im Süden der Oflfconl
Am Lkldmmut deutscher Soldaten zerbricht jeder Jurchbruchsversuch - Luftverteidigung vernichtete ZJ Terrvrbomber

- *
AusdemFührerhauptquartier ,« ept. Das Oberkommando der Wehrmacht»Et bekannt:

I « SüdenderOstfront standen unsere
Gruppen gestern in sehr schweren Abwehrkämp-

gegen starke sowjetische Infanterie - nnd"
amzerkräfte .Bo » - er übrigen Ostfront werden bis ans

Etliche Sampftätigkeit am Kubau - Brük »
, kukopf nnd im hohen Norden keine be-ivnderen Ereigniffe gemeldet.

Einheiten der Kriegsmarine wiesen im F i n ,
Zischen Meerbusen an der Ostküfte der
L^Sa-Bucht Lauduugsversuche sowjetischer« tosttrnpps ab nnd schoflen dabei zwei klerne
Landungsboote in Brand . Bei einem Nachtge¬
lenkt.

awt *,e ein feindliches Schnellboot ver-

^ Der Feind verlor gestern an der Ostfront 144
Ganzer und 59 Flugzeuge .
- Ans der calabrischen HalbinselNtten unsere Sicheruugstruppeu nur geringe«esechtsberührnng mit dem Feind . NördlichAalmj wurde ein britischer Angriff abgewiesen.

Feindliche Bomberverbände drangen am geft-
."gen Tage , begünstigt dnrch unsichtiges Wetter,A den südwestdentschen Raum ein.? ** wnrden dnrch Jagdflieger nnd Flakartil -
,'kie zersprengt nnd kamen dadnrch nicht zn

! : 'nem einheitlichen Angriff . Mehrere schwer
beschädigte feindliche Flugzeuge landeten ans
JAweizer Gebiet . Bombenabwürfe ans die
^kiidte Stuttgart nnd Straßburg ver¬
ursachten Personenverlnfte nnd Schäden.
^Fn der vergangenen Nacht griffen britisthe
Lomber das Gebiet von München an. Anch

! wurden bereits vor Erreichen des Ziels
^ sprengt. Es entstanden Schäden in Wohn»
Härteln nnd an öffentlichen Gebänden der^tadt sowie in einigen Ortschaften Süd »
Bayerns. Die Bevölkerung hatte Verluste . Bei
:!« gestrigen Tages - und Nachtangriffen ver¬
achteten Luftverteibignngskräfte nach bisher'
Erliegenden unvollständigen Meldungen 5 8' termotorige britische und nord »

» Merikanische Bomber . Berbände der
Mtwasfe bekämpften in der vergangenen?acht wirksam stark belegte Flngftützpnnkte?8 Feindes im Raum von Cambrigde .<>» ei deutsche Flngzenge werden vermißt .

*
. * Berlin » 7. Sept . Am Kuban - Brücken »
,

° vf hoben sich am 6. September von den
Ulreichen Stoßtruppuntern 'ehmungen der Bol -
^«visten zwei größere Angriffe gegen Berg -
Ellungen ab, bei denen der Feind Kräfte biS

,5 Bataillonsstärke einsetzte . Die Vorstöße
Mterten in harten Kämpfen unter erheb-'4en Verlusten für den Feind .
rAm Süden der Ostfront verschob sich der
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe mehr ins
, o » ezbecken . Dort standen unsere Trup¬
pst erneut in sehr schweren Abwehrkämpfen.
, se fortgesetzt mit starken Kräften und zahl¬
ten Schlachtfliegerverbänden angreifenden
Mschewisten wurden immer wieder im Ab-
^hrfeuer oder im Gegenstoß unter Abschuß
Ulreicher Panzer blutig abgeschlagen .
A1 anderen Abschnitten sind die Kämpfe noch* vollem Gange.
J^urd ) die neuen schweren Angriffe der Bol -
Nwisten am Norbrand des Donezbogens hat
^ die Kampfzone bis an den seit Wochen heißMrittenen Jsjum - Bogen ausgedehnt .
M dort stießen die Bolschewisten mehrfach

starken Kräften L§r, doch wurden sämtliche
Mriffe bis auf eine abgeriegelte Einbruchs-

in harten Kämpfen abgewiesen . An den
Awerpunkten verstärkte die Luftwaffe durch
^vsatz von Kampf-, Sturzkampf - und Schlacht -
,
'Egergeschwaüer die Abwehrkraft der Heeres -
^ bänbe und vernichtete oder beschädigte durch
i' b̂bentreffer zahlreiche Panzer , Geschütze und
Mahrzeuge .

südlich und westlich Charkow griff der
>Ud ebenfalls unter Zusammenballung sei-

Berbände an einigen Punkten mit Jnfan -
Panzern und Schlachtfliegern an . Auch

^>e Vorstöße wurden von den deutschen Trup -
C im Zusammenwirken mit der Luftwaffe in
7° und herwogenden Kämpfen abgeschlagen.

lijnä die nun seit Wochen tobende
. Ulacht im Raum voll Charkow Tag
j!/ Tag von unseren Soldaten ver -

übersteigt fast die Kraft der
,? knadtere und dennoch zerbricht

ihnen immer wieder btt 8tn »
i,7nr - erbolschewistischenDivisio -
ik11 und Panzer - Brigaden . Feder
i,?tiff wird mit Gegenangriffen beantwortet .

Einbruch folgen Stöße in die Flanke
w, , lt den Rücken der eingebrochenen Bolsche'
>>,»

v. Jedem Panzerkeil werfen sich Grena ^
Panzerjäger und eigene Panzer mit un-

^ nitterlichem Mut entgegen und -erbrechen
on der Tiefe des KampffeldeS wogt das

i» -8«tt hin und her, etngeschloffen und - urch»
iĵ vchen, umfaßt und dennoch standhast, trotz^ Arbermüdung jeden Augenblick zur Ab¬

wehr oder zum Gegenstoß bereit , so bilden
unsere Divisionen eine elastische aber festeFront gegen den unaufhörlichen Druck der
Bolschewisten .' Jeder Meter Boden , den der
Feind zu gewinnen vermag , kostet ihm Ströme
an Blut , und Massen an Material . Die von
unseren Divisionen gemeldeten Erfolgszahlen
legen dafür Zeugnis ab. In ihnen sind die
Leistungen der einzelnen Bataillone und Kom¬
panien zusammengefaßt.

Wie aber eine einzelne Kompaniezu kämpfen versteht, zeigt die Meldung der von
Ritterkreuzträger Oberleutnant Halenbeck ge¬führten Panzerspähwagen » Kompanie einer
rheinisch - westfälischen Panzerdivision . DieseKompanie hat erst in den Winterkämpsen und
jetzt im Raum von Charkow mit ihren Kampf¬mitteln zwölf Panzer , über 260 Panzerabwehr¬kanonen, fünfzig Geschütze, davon sechzehn vomKaliber 16,2 Zentimeter , sowie eine Anzahl
Maschinengewehre, Panzerbüchsen, Granatwer¬
fer, Lastkraftwagen und bespannte Gefechtsfahr¬zeuge zersprengt, zerschossen , unbrauchbar ge¬macht. Außerdem verlor der Feind bei den

Kämpfen gegen diese eine Kompanie über6600 Mann an Toten , davon 1200 beieinem einzigen , kürzlich üurchgeführten Unter¬
nehmen.

Von gleicher Härte sind die Kämpfe immittleren Abschnitt der O st front .Besonders am Südflügel , im Raum westlichS s w e s k , wo seit 26. August erbittert gerun¬gen wird, sowie südwestlich und westlichWjasma hatte der Feind sehr schwere Ver¬luste. Diese zwangen ihn am 6. Septemberzur Umgruppierung und Auffrischung seiner
schwer mitgenommenen Verbände . Das hatteeine Abschwächung der bolschewistischen An-
ariffstätigkeit zur Folge . Dennoch traten dieSowjets im .Laufe des Tages fast an der gan¬zen Front zu Einzelvorstötzen an, die jedochüberall blutig 'scheiterten. Dabei wurde ineinem Waldstück eine etwa 500 Mann starkefeindliche Gruppe, die zahlreiche schwere In¬fanteriewaffen und leichte Artillerie ' mit sichführte, zum Kampf gestellt und trotz zähenWiderstandes eingeschloffen. Sie geht ihrerVernichtung entgegen . Die Luftwaffe griff in

die Erbkämpfe mit starker Wirkung ein . Bom¬
bentreffer der Kampf- und Sturzkampfflieger
zerstörten vier Brücken sowie zahlreiche Ge¬
schütze und Panzer . Schlachtfliegerverbände
nahmen in Tiefangriffen marschierende Kolon¬
nen unter Feuer und vernichteten neun Ge¬
schütze , zahlreiche Fahrzeuge und eine mar¬
schierende Kompanie, während unsere Jägerden feindlichen Nahkampsstaffeln entgegen¬traten und sie zurücktrieben. Noch bei Nacht setz¬ten unsere Fliegerverbände ihre Angriffe fortund bombardierten feindliche Flugplätze , Bahn -
anlagen und Truppenbewegungen und warfen
zwei Bahnhöfe , abgestellte Züge und Betriebs¬
stofflager in Brand .

Im nördlichen Abschnitt der Ost¬
front herrschte stellenweise lebhafte örtliche
Kampftätigkeit. An der Newa , vor allem aber
an der Lugabucht , versuchten die Bolsche¬
wisten vergeblich, Stoßtrupps mit Booten anLand zu setzen. Mehrere Landungsboote wur¬den mit ihren Besatzungen versenkt und fünf¬zehn weitere durch Artilleriefeuer zum Ab-
ürehen gezwungen .

Mannheims kulturskakten durch Terrorslieger zerstörtInnenstadt mit National -Theater , Schloß , Rathans , Knasthalle. Kirche«, Kranlenhänfer « nnd Wohnvierteln besonders heimgefuchtPK. Mannheim , 7. Sept . Abermals Mann¬
heim von britisch -amerikanischen Terror¬bombern heimgesucht, abermals das zivile Le-
ben dieser Stadt an der Rhein -Neckar -Mün -
dung schwerstenS getroffen , abermals Wohn¬viertel , Krankenhäuser, Kinderheime , Kirchenund Schulen niedergebrannt l Abermals aber
stellen wir fest, daß trotz aller unvorhergesehe¬
nen Schwierigkeiten , die mit einem Male auf¬traten , angefangen von den zerstörten Fern¬
sprechleitungen über die gestörte Licht- und
Waflerversorgung . die sofort einsetzen¬den Hilfsmaßnahmen der Partei , ihrer
Gliederungen , der verschiedenen Wehrmacht¬
teile , der Polizei , des Deutschen Roten Kreu¬
zes im Verein mit der immer wieder ganz ein¬
deutig ins Auge fallenden Hilfsbereitschaft der
gesamten Bevölkerung dieser Stadt fast wie
am Schnürchen klappten: Es ist und wird trotz
allem Durcheinander , die die Nachtstunden im
Gefolge haben müflen, einfach an alles gedacht ,
nicht nur , daß Hilfskräfte schnellstens zur Be¬
kämpfung der Feuerbrände und Beseitigung
der Trümmerhindernifle , die dieser Angriff
auf Mannheim und seine Vororte mit sich
brachte , herangezogen werden , nein , auch daß
neue Auffangstellen für Obdachlose geschaffen ,
neue Verletzten- und anderweitige Hilfsstellen
eingesetzt werden . Trotz allem ordnet sich das
anfängliche ' Durcheinander zu einem geregel¬
ten Bild gefaßter und zuversichtlicherMenschen
wieder , die, geführt von eingesetzten Lotsen, die
Stabt verlaflen , um draußen an weniger ge¬
fährdeten Stellen zunächst wieder Unterkunft
und Ruhe zu finden , bis drinnen in der Stadt
die Wirrnis der ersten Schreckstunde ein klares
Bild ergM und über den weiteren Verbleib
dieser von schwerstem Leid betroffenen , viel¬
leicht ihrer Kinder, Mütter und Väter beraub¬

ten und von ihrem gesamten Besitz entblößten
Menschen entschieden werden kann. Wo so
schnell nnd fürsorglich die erste Hilfe in Aktiontrat , da wirb die weitere Linderung all derNot nicht auf sich warten lassen .Das ist der zuversichtliche Eindruck, den jederin Mannheim schon am frühen Morgen nach die¬
sem britisch -amerikanischen Verbrechen gewinnt .Wieder muß festgehalten werben , das es sich
nicht um einen geplanten und auch durchge¬führten Jndustrieangriff handelt, sondern daßdie feindlichen Terroristen in die irgendwoeinmal entstandenen Brandherde ihre weiteren
Bomben setzten , so vor allem die Innen¬stadt ine verderbenbringender Weise heim¬
suchten. So ist es auch zu erklären, daßdie kostbarsten kulturhistorischenWerte dieser Stabt ein Opfer der Minen ,Brand - und Sprengbomben wurden .

Am Abend zuvor hatte das National -
Theater die neue Spielzeit mit dem „Frei¬
schütz" eröffnet . Mitten in die Vorstellunghinein ertönte der Alarbr. -Am Beginn einermit Gewißheit wieder vielen Menschen in die¬
ser ernsten, schweren Zeit Erbauung und Ent¬
spannung zugleich bringenden Spielzeit , fieldiese alte Kulturstätte echt deutscher dramati¬
scher Kunst, die die Uraufführung von Schil¬lers „Räubern " und eines „Fiesco " erlebte,dem britischen Terror zum Opfer . Die I e -
suitenkirche , die nach BibienaS Entwür¬
fen erbaut und glanzvoll ausgestattet worden
war , wurde in dieser Nacht ebenfalls vernich¬tet. EineS der stattlichsten Schlöffer, die Europa
aufzuweisen hat, das Mannheimer
Schloß , im Barockstil erbaut , das vor allemin seinem Mittelteil eine Sammlung wert¬
vollster Wand- und Deckenmalereien barg,wurde ein Raub der Flammen . Auch die
Mannheimer Kunithalle , in der neuzeit¬
liche Malereien deutscher und französischer

Sei« Landungsboot erreichte den Sttand
Einzelheiten z« dem gescheiterten bolschewistischen La'

ndnagsversuch bei Rutsch!
* Berlin , 7. Sept . Wie im Wehrmachtbericht

vom 7. September gemeldet , schlugen Marine -
Küstenbatterien Landungsversuche bolschewisti¬
scher Stoßtrupps an der Ostküste der Lugabucht
im östlichen Dell des Finnischen Meerbusens ,
erfolgreich ab .

In der Nacht vom 5. zum , 6. September war
ein Verband bolschewistischer Landungsfahr¬
zeuge von der Insel Lavansaari kommend mit
südlichem Kurs in di-e Luga-Bucht eingelausen
und näherte sich in der vierten Morgenstunde
dem Hafen Rutscht . Trotz der dunklen wolken¬
verhangenen Nacht wurden die flachen, niedrig
gebauten Fahrzeuge , die eine ähnliche Bauart
wie die britischen Landungsboote aufwiesen ,
von unseren Küstenwachen rechtzeitig erkannt,
so daß der ganze Küstenstrersen in voller Ab-
wehrbereiffchaft stand , als die Boote sich mit
leffe laufenden Motoren in langsamer Fahrt ,
möglichst jedes Geräusch vermeidend , dem
Strand näherten . Die scheinbar noch in völliger
Ruhe liegenden Küstenbatterien bestärkten den
Gegner in seiner Absicht , überraschend in den
Hafen Ruffchi einzulaufen . Erst im letzten Au¬
genblick , als die Fahrzeuge sich schon bedenklich
der Hafeneinfahrt genähert hatten , setzte das
Abwehrfeuer unserer Marine - Küstenbatterien
ein, das unter den Bolschewisten verheerend
wirkte und sie zur sofortigen Umkehr zwang .

. Nach eineinhalb Stunden «nternlchmPr bol- ,
schrwisttsch« Stoßtrupps gegen die im voller '

Abwehrbereitschaft stehende Küste einen erneu¬ten Landungsversüch, der ebenso wie der ersteim Feuer unserer Batterien zusammenbrach.Das Feuer fetzte ein Landungsfahrzeug in
Brand und beschädigte ein weiteres so schwer ,daß es eingenebelt werden mußte, um so dem
direkten Beschuß entzogen zu werden. Der
feindliche Verband lief daraufhin seewärts ab
und nahm wieder Kurs auf die Insel Lavan¬
saari, wo er gegen 6 Uhr von feindlichen See -
streitkräften ausgenommen wurde , die zur
Sicherung des Unternehmens in diesem See¬
gebiet standen. Bevor die beiden Berbände
sich vereinigten , kam es südlich Lavansaari zwi¬
schen deutschen Bewachungsfahrzeugen und bol¬
schewistischen Schnellbooten zu einer kurzen
Gefechtsberührung , in deren Verlauf eines der
feindlichen Schnellboote versenkt wurde. Auf
deutscher Seite traten während dieser Kampf¬
handlungen keine Verluste ein.

Eine eingehende Ueberprüfuug des gesamten
Küstengebiets bei Rutscht hat ergeben, daß kein
Landungsboot des Feindes den Strand er¬
reichen konnte, so daß abschließend festgestellt
werden kann, daß der mit zahlreichen Fahr¬
zeugen unternommene LandungSversuch in vol¬
lem Umfang« dank der Aufmerksamkeit der
Küstenwachen und dem gutliegenden Feuer der
Marineküstenbatterien verlustreich für den
Gegner gescheitert ist.

Künstler »usammengetragen und behütet wor¬den waren , kündet nur noch mit ihren auSge-brannten Resten von dieser ehemaligen Pracht
künstlerisch schaffender Menschen. Die Reiheder beschädigten Kulturdenkmäler vervollstän¬digt an diesem Tag baS alte Rathans amMarkt. Wer heute, so darf man wohl sagen,einen Führer durch Mannheim in die Handnimmt und nach den Kunstwerken und Bau¬
denkmäler dieser Stadt suchen will , der wird
schwerlich auch nur noch eines finden, bas dem
zerstörenden Angriff britisch -amerikanischerTerroristen entgangen ist.Nimmt man noch hinzu , baß auch bei diesemAngriff wieder vier Schulen , fünf
Krankenhäuser und sechs Kirchenneben all den vielen alten wie auch neuzeit¬lichen Berwaltungs - und Wohngebäuden die¬
ser Stadt zertrümmert und ausgebrannt wur -den, so hat man einen ganz eindeutigen wei¬teren Beweis für die Absicht, was die anglo -
amerikanischen Verbündeten mit diesen An-griffen bewerkstelligen wollen : Terror undnochmalS Terror zur Demoralisierungunserer Frauen und Kinder und der daheimgebliebenen Männer . Die Antwort erteiltihnen die Mannheimer Bevölkerung ein wei¬teres Mal mit ihrer positiven Haltung , mitder sie all die schwere Not , die sie betroffen hat,meistern will und auch wird.

Gleiches darf auch für Mannheims Gchwe -
sterstadt am jenseitigen Ufer deS Rheines ,LuüwigShafen , gesagt werden . Auch hierlagen die verderbenbringenden Bomben derAngriff« in der Innen - und in der Altstadt.

Kriegsberichter Karl Rumpf .
Nach dem Heldentod

mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB . Führerhauptquartier » 7. Sept .Der Führer verlieh am 8. September 1918 dasEicheulaub zum Ritterkreuz des Eiserue »Kreuzes au Geueral der Jufauterie HausZoru , Kommandierender Geueral eiues

Panzerkorps , als 291. Soldaten der deutsche »Wehrmacht. Geueral der Jufauterie Zoru fandbei de» Kämpfe« a» der Oftsrout de« Helden¬tod . x
General der Infanterie Zorn erhielt als

Divisionskommandeur bereits im Juli 1041
daS Ritterkreuz für die Eroberung von Wi-tebsk und die Erstürmung des dortigen Düna -
Uebergangs . Auch im weiteren Verlauf des
Feldzuges im Osten konnte General Zorn mitdem Armeekorps , an deflen Spitze er inzwischenals Kommandierender General getreten war,entscheidende Erfolge erringen .

Bereits am 24. Juli verwundet , fiel er am2. August inmitten seiner Soldaten . Noch nachseinem Heldentod ehrte ihn jetzt der Führer
durch Verleihung des Eichenlaubs .General der Infanterie Hans Zorn wurde
am 27. Oktober 1801 als Sohn eines Offiziersin München geboren . Nach der Erziehung im :
Kadettenkorps in München trat er 1011 als
Fähnrich in das 2. bayr. J .-R . ein , in dem er
1013 zum Leutnant befördert Mibe . Als Kom¬
panieführer und Adjutant erwarb er sich das
Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern .
Im Reichsheer war er im Generalstabs - und
Truppendienst tätig , wurde 1031 zum Major
befördert und in das Reichswehrministerium
versetzt . Als Oberstleutnant und Oberst
war er Abt'eilungschef im Generalstab des Hee¬res . 1940 wurde er Generalmajor und Kom¬
mandeur einer Infanterie -Division und 1042
als General der Infanterie Kommandierender
General eines Panzerkorp ».

Die finnlsdie front
Von F . W . Borgmann

Will man eine maßgerechte Vorstellung von
der finnischen Front erhalten , dann müssendie räumlichen Faktoren mehr in Betracht ge¬
zogen werden , als es gemeinhin fern von die¬
sem Kriegsschauplatz geschieht . Dabei ergibt sich,
daß der deutsche Westwall von der Schweizer
Grenze bis zur Einmündung deS Rheins indie Niederlande und die finnische Südküste
gleich lang sind , die Länge der Maginotlinie
ungefähr mit der der finnischen Südostfrontum den Ladogasee herum übereinstimmt , daßaber die eigentliche finnische Ostgrenze vom
Nordostufer des Ladogasees bis zur Nordspitzeder Fischerhalbinsel den Westwall zweimal ,die Maginotlinie mehr als dreimal an Länge
übertrifft . Die durch die Siegesoffensive von
1041 im Südosten bis an den Swir und an den
Onegasee vorgetragene jetzige finnische Front
hat zwar einen vom Berteidigungsgefichtspunktaus bedeutend vorteilhafteren Verlauf erhal¬ten, ist aber in der Länge noch ausgedehnter
geworden . Rechnet man die West - Ostbreite des
Ladogasees mit 120 Km. und die Nord -Süd -
achse des Onegasees mit 200 Km . ein , ergeben
sich für die Gesamtausdehnung aller Land- und
Wafferfronten zwischen dem Finnischen Meer¬
busen nördlich Kronstadt und der Einmündung
der Litsa in die Murman - Eismeerküste in gro¬
ßer Luftlinienrechnung 1840 Km. Ueberträgt
man diese Entfernung nunmehr auf die fest¬
ländische Front gegen die Sowjets im eigent¬
lichen russischen Tiefland , so macht man die
Entdeckung , daß der Luftlinienabstand von der
Südspitze deS Onegasees biS zum Nordufer
deS Afowfchen Meeres mit 1550 Km nur um
ein geringes länger ist.

Ein Abstrich aber ist zu machen , ohne de»
weder der erfolgreiche einsame finnische Wider¬
stand während der 105 Tage des Winterkrieges
1080/40 noch der gegenwärtige stellungSkriegs -
artige Zustand zwischen Leningrad und dem
EiSmeere voll verständlich wären . Verkehrsödeund schwere Zugänglichkeit des Geländes sind
seine Ursachen . Bis zum Ausbruch deS finnisch-
sowjetischen Winterkrieges am 30 . 11. 1930 führ¬ten auf der in Luftlinie 60 Km. breiten Kare¬
lischen Enge unmittelbar nordwestlich vor den
Toren von Leningrad zwei Eisenbahnen und
fünf Hauptstraßen über die Grenze , vom Nord¬
ostufer des Ladogasees aber bis zum Eismeer -
stranbe nur im südlichen Teil einige an den
Fingern der Hand herrech ^nbare Straßen und
überhaupt keine Schienenstränge . Zwar ver¬
dünnte sich in der 15 Monate währenden Zwi¬
schenzeit zwischen dem damaligen und jetzigen
finnisch - sowjetischen Krieg durch die fieber¬
hafte Bautätigkeit der Sowjets in der Wild¬
mark Kareliens und auf Kola die Berkehrs¬öde . Bei Ausbruch des jetzigen Krieges im
Sommer 1041 schnitten zwei neue Eisenbahnen»Petrosawobsk — Suojärvi und Kantalahti —
Kemijärvi , die finnische Ostgrenze und weiterevier Stochbahnen und sechs große Heerstraßen
strebten von der Murmanbahn in Ost-West-
Richtung auf sie zu.

Zwischen ihnen aber klafften breite , oft mehr-
hundertkilometrjge verkehrsöde Lücken. Diese
Lücken sind nicht fester gängiger Boden , son¬dern schon für den einzelnen überaus schwerbetretbares Gelände : ' sumpfiger und felsigerUrwald mit vielen Wafserzüaen in jähem, un¬
übersichtlichem Wechsel , der die gvdßen mili¬
tärischen Bewegungen an die wenigen Stra¬
ßenzüge bindet und außerhalb derselben nur
kleinen , den räumlichen Sonberverhältniffen in
Taktik uüd Ausrüstung angepaßten Abteilun¬
gen Durchkommen und eine beschränkte Bewe¬
gungsfreiheit gewährt .

Zwar bieten im Sommer die großen unter¬
einander stromartig zusammenhängenden See¬
systeme eine natürliche, von alters her auS-^
genutzte Verkehrsunterlage und im Winter
machen Frost und Schnee nicht nur sie. sondern
auch die weiten Sümpfe , Fels - und Moränkn -
kuppen für Schneeschuh und Schlitten befahr¬
bar. Die grimme arktische Kälte jedoch und die
leichte Entdeckbarkeit aus der Lust erschweren
dann aber auch die Bewegungen großer Ver¬
bände und es bleibt somit bet der alten Regel :
der große Krieg im Zuge der Straßen , in der
weglosen Wildmark nur der kleine Krieg , den
die Finnen unter dem Namen Siffisota zu
einer besonderen meisterlich gehandhabten Tak¬
tik entwickelt haben und den die Sowjetbanben
vergeblich bisher zu kopieren versuchten. Erst
im Süden , an den sogenannten drei Engen ,
zwischen dem Seesjärvi und dem Onega , und
dem Ladoga und zuletzt zwischen dem Ladoga
und der Kronstädter Bucht hat die Front zwar
auch einen lockeren , aber immerhin schon deut¬
lich linearen Charakter.

Im Dezember 1941 kam mit der Erreichung
des Nordufers des Onegasees und des Stalin¬
kanals bei Poventsa die finnisch -deutsche Som¬
meroffensive zum Abschluß : im folgenden spä¬
ten Frühjahr verebbten am Swir , vor Louhi
und am Eismeerstrande die bolschewistischen
Gegenoffensiven , ohne auch nur einen Fuß¬
breit die finnisch-deutsche Front zurückschieben
zu können. Seitdem find dort keine gröberen
Ereignisse eingetreten . Grundfalsch aber wäre
es , diese operative Ruhe mit einer taktischen
zu identifizieren . Dazu ist nicht nur die täg¬
liche kleintaktische Kampftätigkeit, besonders in
den Wildmarkräumen , zu intensiv . Außerdem
erfordert bereits der bloße Aufenthalt in die-
fer ungastlich weltfernen , klimaharten Zone
« inen großen sowohl physischen wie psychischen

»
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Kraftaufwand — erinnert sei nur an das
nervenfrefsenüe lange subarktische Winter¬
dunkel — der den Kämpfern südlicherer , begün¬
stigter Räume erspart hleibt. Und wie schon
gesagt , der Kleinkrieg an. den gepanzerten
Spitzen wie an den rückwärtigen weicheren
Verbindungen bricht nie ab , wenn er auch nur
selten mit wenigen Zeilen der Tagesberichte
unscheinbar und wenig beachtet an das Licht
der Oeffentlichkeit tritt . Noch liegt in vielen
Stücken über den sich dort abspielenden Wild-
markSkleinkrieg, seinen geographischen und
zeitlichen Daten kriegsbedingtes Dunkel ge
breitet . In der späteren krtegSgeschichtlichen
Darstellung aber wird gerade dieser Teil des
scheinbar ereignislosen Stellungskampfes als
eines der interessantesten und spannendsten
Kapitel hervortreten .

Rechnet man die ständige kriegsbereite Grenz
wacht der fünfzehn Monate zwischen den beiden
Feldzügen mit. steht das Gros der finnischen
Soldaten seit der ersten Mobilmachung im Ok¬
tober 1939 in der Abwehrfront gegen den Osten
mit der wortkargen Zähigkeit und' Zuverläffig-
ksit ihrer Rasse. Im höchsten Norden haben
deutsche Soldaten feit dem Sommer 1941 einen
wesentlichen Anteil der finnischen Front über¬
nommen. Daß sie als Raumfremde sich in die
schweren örtlichen und klimatischen Sonder -
verhältniffe voll hineingesunden haben , ist ein
besonderes Zeichen für die Leistungsfähigkeit
- es deutschen Soldaten .

Gleichzeitig horsten im höchsten Norden
«— das Gesicht sowohl ostwärts nach Murmansk,
Kantalahti und Archangelsk als nordwärts auf
Eismeer und Nordmeer — unsere bewährte»
Flieger , während im Südabschnitt der finni¬
schen Front deutsche und finüische Seestreit¬
kräfte die Reste der bolschewistischen. Ostseeflotte
in der Kronstädter Bucht eingeschlossen halten
und finnische Flieger den dortigen Luftraum
sichern. Hinter diesem lockeren und doch so
festen Sicherungsgewebe zu Lande, auf dem
Wasser und in der Luft liegt wohlbehütet has
finnische Heimatgebiet und darüber hinaus der
gesamte Norden.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier » 7 . Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann b . R . August - End -
riß , Batteriechef in einem Artillerie -Regi¬
ment,- Leutnant ' Hans -Christian Stock , Zug¬
führer in einer Sturmgeschütz -Abteilung,'
Oberwachtmetster Kurt Krueger , Batterie -
offtzter in einem Artillerie -Regiment,- Feld¬
webel Herbert K r i e n i n g , Zugführer in
einem Grenadier -Regiment : Unteroffizier Ger-
hart Bruchmann , Gruppenführer in einem
Grenaüter -Regiment : Unteroffizier Hans Pas¬
segger , Fernsprechtruppführer in einem
Grenadier -Regiment : Unteroffizier Gottwalb
Stier , Geschützführer in einer Sturmge¬
schützabteilung .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs -
marfchall Göring , das Ritterkreuz des Eifer -
neu Kreuzes an Major Knemeyer » in
einem Aufklärungsverband .
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes

für Gesandten Neubacher
DNB. Führerhanptquartier , 7. Sept .

Der Führer überreichte auf Vorschlag des
ReichSmiuisters des Auswärtige « vou Ribbeu-
trop dem Gesaudte» Dr . Herma«» Reu »
bacher für seiue hervorragenden Leistungen
im Dienst« des Reiches daS Ritterkreuz deS
Kriegsverdienstkreuzes.

Hermann Neubacher wurde am 24. S . 1893
in Wels/Oberdonau als Sohn des Lehrers und
späteren Schuldirektors Hermann Neubacher
geboren. Seit 1948 ist er Sonderbeauftragter
der Reichsregierung für wirtschaftliche und
finanzielle Fragen in Griechenland. Neubacher
ist Teilnehmer de» Weltkrieges 1914/13 und
jetzt GA.-Obergruppensührer .

Neubacher gründete 1928 den „Oesterreichtsch-
Deutschen BolkSbunb" . der sich für den An¬
schluß einsetzte und führte ihn alS Obmann
bis 1988. Seit 1928 war er Leitungsmitglied
der „Oesterreichisch-Deutfchen Arbeitsgemein¬
schaft " und seit 1927 Mitbegründer und Lei-
tungSmitglied der Delegation für den öfter-
reichisch - deutschen Wirtschaftszusammenschluß .
Dezember 1984 übernahm er die LandeSleitung
Oesterreich , im März 1985 wurd » er stellvertre-
tender LandeSleiter.

'

Schwere Verluste
der llSA .'Landetruppen auf Galamaua

* Tokio» £ Sept . Die Bekanntmachung des
Kaiserlichen Hauptquartiers über die schweren
Abwehrkämpfe auf Salamaua sNeu -Guineal
wird in allen Mittwoch- Morgenblättr ^n durch
Frontberichte ergänzt . Danach spielten sich die
Kämpfe hauptsächlich im Nordteil der Nassau -
Bucht (Huen-Golfj ab , wo die Amerikaner am
80. Juni nördlich Salamaua landeten. Da¬
neben ist ferner der Bezirk Bobutabi in den
Brennpunkt gerückt, „ ^ . . . . .

Den Frontbertchten zufolge sind die feind¬
lichen Streitkräfte zahlenmäßig überlegen und
besitzen auch größere Luftstrettkräste als die
japanischen Verteidiger , denen neuerdings »um
Teil , wie die Berichte besagen , Nachschub mit
U -Booten zugeführt werden muß.

Bei der Landung am 80. Juni mit einigen
tausend Mann und großen Mengen Material
erlitten die Amerikaner sehr schwere Verluste
infolge der ständigen Gegenangriffe der Ja¬
paner . Im letzten Drittel des Juli führte der
Feind neue Verstärkungen heran , die unter
Einsatz überlegener Artillerie und Luftwaffe
vergeblich versuchten , dir japanische Berteidt -
gung weiter zurückzudrängen. Japanische Stoß -
truppabteilungen waren in diesen Kämvfen
besonders erfolgreich , wobei mehrere feindliche
Stützpunkte erobert wurden. Ausgesuchte japa¬
nische Stoßtrupps , die in Dschungelkämvfen
befonders erfahLL« waren , machten den Ameri¬
kanern schwer zu schaffen. Sie drangen nachts
tief in die amerikanischen Stellungen ein, zer¬
störten Munition - - und Zeltlager und brachten
dem Feind schwerste Verluste bei .

Nach einer w: vcn Meldung des japanischen
Hauptquartiers sind im Gebiet von Salamaua
zur Z - ° t ' f1,‘'v : rt Kämpfe im Gange, da die japa¬
nischen Truppen dort zur Gegenoffensive über¬
gegangen sind . Der Bericht besagt , daß der
Feind in diesem Kampfabschnitt bisher mehr
als 8660 Tote verloren hat. Durch die enge
Zusammenarbeit zwischen der japanischen Luft-
waffe und den Landtruppen sind seit dem 86.
Juni , dem Tage der ersten feindlichen Land -

Schlacht im leeren Gelände
Zwischen Einbruch und Abriegelung — Die Abwehrkämpfe im Min »«Mfchnitt

Von 1! r i e g sb e r i c h t er Gerhard Pipke
PK . Im Oste»,_ . . 7. Sept . Ueberall in der

Runde liegen abgeschossene Sowjetpanzer aus
den schweren Kämpfen, die vor vier Wochen
erst um diese Höhen und Dörfer geführt wur¬
den . Die Hänge sind branügefleckt und mit
Trichtern übersät, - je Ortschaften bestehen
nicht mehr.

Um diese Trümmer , um hell durch das
braune Land sich windende Rollbahnen, um die
paar Quadratkilometer vom Krieg versengter,
umgewühlter Erde ist neuer Kampf entbrannt .
In massiertem Stoß vorprellend, war den So¬
wjets ein Einbruch in die deutsche Vertei - i-
gungsfront am Mius geglückt, den sie durch
starken Panzereinsatz — zum Teil mit auf¬
gesessener Infanterie — eilends zu erweitern
und vertiefen suchten und heute noch versuchen,
obwohl der zähe Widerstand unserer Grena¬
diere sie kostbarer Zeit beraubte , die der ela¬
stisch geführten deutschen Abwehr zugute kaür.

Den eiligen Versuchen einer Auswertung des
Anfangserfolges steht heute ein organisier¬
ter Widerstand entgegen. Und wo der
Gegner nicht auf der Stelle tritt , muß er sich
bereits seiner Haut wehren. Sächsische Grena -
diere, die — wie auch schon beim Juli -Angriff
der Sowjets — die Wucht des ersten Ansturms
zu tragen hatten , nahmen ihm bereits den
Schwung für weiterzielende Operationen . Stei¬
rischen und Kärntner Gebirgsjägern gelang es,
den Rammstoß der Panzer seiner Kraft zu be¬
rauben und die gefährliche Masse in Etnzel-
gruppen aufzuspalten. Ein Bataillon dieser
Gebirgsjäger nahm in kühnem Durchstoß im
Rücken deS Feindes eine wichtige Straße und
sperrte diese geraume Zeit für den Nachschub .
Inzwischen griff eine, mitteldeutsche Panzer¬
division in die wechselbollen Kämpfe ein , enst-
riß dem Gegner am ersten Einfatztage eine
Reihe wichtiger Ortschaften und Höhenstellun¬
gen , vernichtete eine Anzahl Dowjetpanzer und
bewirkte augenblicks eine gröbere Zurückhal¬
tung der übrigen.

Damit haben die Kämpfe im Einbruchsgebiet
an Heftigkeit und Härte nichts eingebüßt. An
Stelle der stark angeschlagenen Elite -Regimen¬
ter und der Verbände, die bereits vor vier
Wochen einmal einen hohen Vlutpreis hatten
zahlen müssen und nun , notdürftig aufgefüllt,
wiederum zum Angriff vorgetrieben worden
waren, führt der Feind auf Lastwagen schnell¬
stens neue Kräfte heran , wirft motorisierte Ar¬
tillerie nach vorn und stellt weitere Panzer¬
einheiten bereit. Zu alledem hängen den gan¬
zen Tag über seine Bomber und Schlachtflieger
am Himmel, belegen nicht nur das Kampffeld

selbst und die Feuerstellunge« unserer Artille¬
rie , sondern auch die Nachschubwege und Teile
des Hinterlandes mit Bomben und Bordwaf¬
fen, ohne jedoch — auch nicht durch rollende
Nachtangriffe — eine Störung der deutschen
Aktion zu erreichen .

Das Ringen geht in enger Umklammerung
und Verzahnung auf verhältnismäßig be¬
schränktem Raum , über den trotzdem wegen der
Vielfalt des Geländes nur selten ein größerer
Ueberblick möglich ist. Nirgends steht das Auge
begrenzte Linien, Gräben und BerteidigungS-
systeme. Stoß und Gegenstoß , Einbruch und

Abriegelung halte« bat Kampfgeschebeu stän
dig im Fluß . Doch kann man von größere»
.Hewegungeu " kaum sprechen.

Die Materialschlacht tobt in einem Gelände.
daS ohne Leben scheint. Wie sinnlos stehen die
plötzlich aufwachfenden Pilze der Artillerie
und Bombeneinschläge in ganzen Reihen und
RtesenbukettS zwischen Tälern und Höhen.
Und doch erheben sich , wenn die Stunde es
gebietet, mitten im tödlichen Zusammenprall
von Stahl , Feuer und Erde deutsche Grena¬
diere. Niemand findet sie auf dem Schlachtfeld
unter den Einschlägen der Bomben und Gra¬
naten . Aber sie sind da , sind immer da, wenn
der Feind angreift. Und sie tragen den Gegen¬
stoß zum Erfolg — nicht durch ihre überlegene
Zahl , aber durch einen Willen, der im selbst
befohlenen „ES-muh-setn" jede Erschöpfung be
siegt und härter ist alS Panzerstahl .

Hinhaltende Verteidigung in Catabrien
Landung im Rücken der deutsch» italienischen Kräfte zerschlagen

* Berlin , 7. Sept . An der Nordküste Eala -
briens verstärkten sich die gelandeten Briten
am 4. und 5. September weiterhin durch Zu¬
führung von Truppen und Material . Trotz
sehr starken feindlichen Jagdschutzes griffen
deutsche und italienische Kampfflugzeuge die
Landungsstellen und Uebersetzfahrzeuge wieder¬
holt an , brachten dem Feind durch Bomben¬
treffer empfindliche Verluste an Menschen und
Material bet und schossen in Luftkämpfen
mehrere britische und nordamerikanische Flug¬
zeuge ab.

Mit den nachgeführten Kräften versuchte der
Gegner nach Osten in das Gebirge einzudrin¬
gen , doch lieferten hier die deutsch-italienischen
Sicherungen» deren Widerstand durch daö zer¬
klüftete Bergland erleichtert wurde, den vor¬
gehenden Briten schwere, für den Feind ver¬
lustreiche Gefechte. Der Gegner wollte seine an
der Nordküste vorrückenden Verbände durch
Landungen im Rücken der Verteidigungslinien
unterstützen, wobei er zugleich deutsch-italie¬
nische Einheiten von ihren rückwärtigen Ver¬
bindungen abzuschneiden hoffte . Bereits am
3. September hatte er mit zwei Kriegsschiffen
und zahlreichen Landungsbooten einen solchen
Versuch bei Scilla unternommen . Im sofort
einsetzenben Abwehrfeuer scheiterte die Lan¬
dung der feindlichen Gruppen , die auf See und
am Strande schwere Verluste erlitten .

Auch an den folgenden Tagen führten Briten
und Kanadier mehrere solcher Unternehmen
durch . Die deutsch - italienischen Truppen be¬
schränkten sich weiter auf hinhaltende Vorteidi -
gungskämpfe und erschwerten durch umfang¬
reiche Sprengungen und Feuerüberfälle daS

Enthüllungen über Preisgabe Europas
Giraud und de Gaulle sehen die Folgen ihres Verrats — Britisch-amerikanische Politik

immer mehr Gefangener Moskaus

Diese Aufdeckung über daS ^emokratisch-bol
v. M. Ankara, 7. Sept . „Roosevelt und Chur¬

chill warten gemeinsam und mit gemischten Ge¬
fühlen auf die Liste der Forderungen , die
Stalin - Bote Maisky dem englischen Außen¬
minister Eben und dem amerikanischen Bot¬
schafter Wtnant in London zur Wetterleitung
an ihre Chefs überreichen wird ." So begründet
die gaullistische Nachrichtenagentur Afi die
Verlängerung der Konferenz von Quebec. Der
gaullistische Kommentar, der sich auf sichere In -
formationen beruft , enthält weitere äußerst be¬
zeichnende Einzelheiten und Angaben darüber ,
in welchem Umfang sich die britisch -amerika¬
nische Politik in die Rolle btt Gefangenen des
Kreml hineinmonöoriert hat.

In Washington herrscht , so heißt eS in dem
KommuniquS der Afi u. a., das bedrückende
Gefühl, daß in Moskau nicht nur mit einer
Verstimmung, sondern mit einer handgreif¬
lichen Unzufriedenheit gerechnet werden muß,
wenn eS sich endgültig bestätigt, daß die Demo¬
kratien nicht zur Eröffnung einer wirklichen
zweiten Front in Westeuropa willenS ober in
der Lage sind. Die Sowjets wollen offensichtlich
diese Lage ausnützen, um von den Demokratien
ein politische- Uebereinkommen weitestgehen¬
der Freiheiten zu erzwingen. Stalin hat
Maisky mit einem politischen Tage- befehl ent¬
sandt, in dem die Sowjets ihre Forderungen
angeben. Es ist nach Lage der Dinge selbstver¬
ständlich, daß die territorialen und politischen
Forderungen StafinS in dem Maße steigen ,
wie -seine Forderung nach einer wirkliche »
zweiten Front übergangen wurde. Zwischen
Eden und Churchill sowie Roosevelt und Wtnant
fände gegenwärtig ein ununterbrochener Tele-
grammwechsel statt, während zwischendurch der
Präsident und der Premier mit nicht heiteren
Mienen die erhaltenen Nachrichten austauschen
und besprachen . Afi meint, so wie die Dinge
liegen, werbe die amerikanische Führung ver¬
suchen , der eigenen Oeffentlichkeit gegenüber
England als de« allein Äerantwortlichen hin- 1
zustellen .

1

schewistische Zusammenspiel aus einer gewiß
alles andere als achfenfreundlichen Quelle be¬
darf keines weiteren Kommentars . Es zeigt,
Satz Europa für die Demokratien nur noch etn
Schacherobjekt ist. ES ist jedoch bemerkenswert,
daß von gaullistischer Seite jetzt die Initiative
ergriffen wurde , solche Eröffnungen über die
demokratisch-bolschewistischeZusammenarbeit zu
machen. Man scheint selbst im Lager de Gaulle»
und GiraudS langsam kalte Füße zu bekom¬
men angesichts der Perspektiven, die sich für
daS zukünftige Europa im Falle eines alliier¬
ten Steges auch für Frankreich ergäben.

Vordringen der feindliche» Verbände . Der
Gegner folgte in dem geräumten nördlichen
Küstenstreifen dert ausweichenden Nachhuten
langsam nach und suchte im Gebiet von Palmt
Boden zu gewinnen. Aus dieser Stadt nach
Norden vorstoßende Kräfte wurden am 6 . Sep¬
tember im Kampf gestellt und blutig zurückge-
schlagen.

Im mittleren Frontstück sah sich der Geg¬
ner im Raum von Ealanna von Gebtrg»-
barrieren aufgehalten und auch auf der süd¬
lichsten Küstenftraße ist er zunächst nicht weiter
vorwärts gekommen .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom, 7. Sept . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag lautet :
Im Verlauf des geordneten und langsamen

RückzugSmanöverS an der Küstenzone Süd -
Calabriens haben sich zwischen feindlichen Bor -
austruppen und Nachhuten der Verteidigung
lebhafte Kämpfe entwickelt . In den Gewässern
Siziliens wurde ein Schiff von einem unserer
Flugzeuge torpediert . Deutsche Flugzeuge ha¬
ben über dem Hafen von Biserta zahlreiche
Bomben avgeworfen.

Eine bedeutende Anzahl viermotoriger feind,
licher Flugzeuge hat das Zentrum der Stadt
Neapel angegriffen und schwere Schäden ver¬
ursacht . Ebenso wurden Ortschaften in der
Provinz Neapel und Salerno angegriffen, wo-
bei schwere Schäden entstanden sind. Drei feind¬
liche Flugzeuge wurden von italienisch-deut¬
schen Jägern abgeschossen, ein wettere» wurde
von der Artillerie eines Geleitzuges zerstört.

Alarm in London
HW. Stockholm , 7. Sept . Deutsche Luftstreit¬

kräfte operierten in der Nacht » um Dienstag ,
wie der Londoner Nachrichtendienst meldet, über
dem Mündungsgebiet der Themse sowie über
anderen Teilen Südostenglands . Auch London
hatte Alarm . Schäden werden zugegeben .

Schweres Eisenbahnunglück in den USA .
188—200 Tote

* Stockholm , 7. Sept . Wie aus Neuyork
berichtet wird , ereignete sich infolge Entgleisung
«ine» Schnellzuge» auf der Strecke Neuyork—
Washington ein schweres Eisenbahnunglück.
Nach den vorläufigen Feststellungen soll die
Zahl der Todesopfer 156—200 betragen , die der
Verletzten ist noch nicht bekannt. » Von elf Wa¬
gen sprangen zehn aus den Schienen und scho¬
ben sich zu einem wirren Trümmerhaufen in¬
einander . Die Rettung »- und AufräumungS-
arbeiten wurden die ganze Nacht über fortge¬
setzt. Nach den ersten Nachforschungen soll daS
Unglück auf einen Achsenbruch zurückzuführeu
sein.

Churchill buhlt um Aoofevells Gnade
Bielsagende Andeutungen Über die Washingtoner .Husionsverhandlungen "

HW. Stockholm , 7 .Dßpt. Im Rahmen einer
Rede vor der Harpard -Untversttät tu USA.
machte Churchill einige Anspielungen, in de¬
nen er erstmalig auf die Geheimverhandlungen
mit Roosevelt über dessen Verlangen nach
einem vertieften englisch-amerikanischen Bünd¬
nis zur Anglieüerung des Empires an die
USA . hindeutete. Er sprach sich für eine Fort -
setzung des beiderseitigen KriegSbününisseS
zwischen den beiden Ländern auch in der Nach¬
kriegszeit au» „zum Schutz gegen Aggression "
und zur Vorbereitung eines eventuell größe¬
ren Weltsystems, daS sich die beiden Europa -
feinüe offenbar nach der Formel denken : Eu¬
ropa den Sowjets , die übrige Welt den Anglo-
Amerikanern.

Churchill bekannte sich zur Notwendigkeit
engsten weiteren militärischen Zusammen¬
gehens zwischen England und den USA . unter
Hervorkehrung auch der sonstigen Gemeinsam¬
keiten beispielsweise in Gestalt der Sprache,
die eines Tages sogar die Grundlage gemein¬
samer Staatsangehörigkett werden könnte , —

ei» viel bedeutender Hinweis » der eine» guten
Einblick in die jetzigen „FustonSverhandlun-
aen" gestattet, die so stark an Churchills eigene »
Angebot an Frankreich in der Stunde des fran -
»ösifchen Zusammenbruch» erinnern . Er be¬
teuerte »um Schluß — wiederum ohne Zweifel
unter Anspielung auf die im Dunkel» vor sich
gehenden Washingtoner Verhandlungen — er
selber predige unaufhörlich „die Brüderschaft
unserer beide« Völker, nicht mit dem Ziel der
Erreichung unehrlicher, materieller - Vorteile
über den einen oder anderen , nicht um terri¬
torialer Erweiterungen oder einer fragwür¬
digen Weltherrschaft willen, sondern zu dem
Ziel , der Menschheit eine« Dienst zu er¬
weisen . . ."

Wen» Churchill gegen Weltherrschaft und
für MenschhettSbtenste spricht, so ist bestimmt
etwa» faul im Staate England . Wa» Roosevelt
verlangt , scheint in der Tat wett über terri¬
toriale Vergrößerungen und andere materielle
Vorteile htnauszugehen.

Der Arbeller wird Erfinder
Reichsausstellung für betriebliches Vorschlagwesen eröffnet — Leistuugsbuch

für di« Schaffenden

rd. Berlin , 7. Sept . In einem großen In¬
dustriebetrieb in Berlin wurde die „ReichSaus-
stellung für betriebliches Vorschlagwesen " er¬
öffnet . Diese Schau zeigt den augenblicklichen
Stand einer mehr alS zweijährigen Entwick¬
lung, deren Bedeutung für die deutsche Rüstung
sich zwar nur schätzen läßt , aber nicht hoch
genug veranschlagt werden kann.

Die von Werken auS dem ganzen Reich be¬
schickte Ausstellung zeigt die mannigfachsten
Geräte und Vorrichtungen, die dazu bienen,
Material , Arbeitskraft und Zeit zu sparen. Da
gibt eS z. B . Gchleifpendel , die es ermöglichen ,
Stähle durch ungelernte Arbeiter schleifen zu
lassen. Sin anderes Werk zeigt ein von einem
Rohrleger erfundenes RohrauSbeulungSgerät .
Wählend man eingebeulte Leichtmetallrohre
früher nicht ausbeulen konnte und sie zum
Ausschuß warf , ist et jetzt möglich, sie mit Hilfe
einer sinnreichen Vorrichtung wieder instand
zu setzen . Ein Arbeiter» der mit dem Umfüllen
von Schmieröl beschäftigt war und dabei ent-

_ _ _ . . . . . . . . . deckte, daß immer noch einige zähe Tropfen
düng, 888 feindliche Flugzeuge bei einem eige- 1 auS dem Faß hinausliefen,/ersann eine ein-
nen Verlust von 168 Maschinen abgeschossen fache schwenkbare Oelfangvorrtchtung in Ge¬
worden. 1 statt einer Art Regenrinne , die seinem Betriebe

— und bald auch anderen Betrieben — im
Monat hunderte von Litern Oel spart.

Monatlich 33 VW Arbeitsstunden gespart
Gewiß ist der Wert dieser Erfindungen » die

vom kleinsten ' Hilfsmittel biS zum bedeutend¬
sten Fertigungsverfahre « reiche», nicht immer
zahlenmäßig zu belegem Doch kan« man sich
denken , daß , wenn z . B . in einem Betriebe im
Rheinland im Jahre 1942 über 180600 brauch¬
bare BerbefferungSvorschlägeeingelaufen sind,
das betriebliche Vorschlagswesen einen wesent¬
lichen praktischen Nutzen haben muß.

Zahlenmäßig belegt ein Unternehme» seine
Ersparnis an Fertigungsstunden durch diese
Betriebsverbesserungen, die von der Gefolgschaft
vorgeschlagen wurden . ES hat im Jahre 1941
etwa 7000 Fertigungsstunden monatlich erspart,
im Jahre 1942 schon 18 000 uyd im Jahre 1948
betrug die ersparte monatliche Stundenzahl
sogar 88 000.
Vereinfachte Zinstabelle

Nicht nur in Industriebetriebe » hat sich der
Arbeiter als Erfinder gezeigt . Auch Handels¬
unternehmungen und Banken habe» vom be¬

trieblichen Vorschlagswesen profitiert . Eine
Großbank zeigte zum Beispiel eine vereinfachte
ZinStabelle, die von einer Angestellten entwor¬
fen wurde. Do steht heute der Angestellte und
der Arbeiter , der sich nie mit ArbeitS- und
Materialplanung beschäftigt hat, in einer Reihe
mit dem Ingenieur , dem Ehemiker» dem Or¬
ganisator und dem Erfinder . Ein schönes Bild
der geschlossenen Front der schäftenden Men¬
schen tt» Ringen um die bessere Zukunft
Europa »

*

Bet der Eröffnung der Ausstellung gab
ReichSorganftattonSletter Dr . L e y Einblicke in
die bisherigen Erfolge de» betrieblichen Vor¬
schlagswesen». Er betonte, die ReichSauS -
stellung „Betriebliche» Vorschlagswesen" , ^der
eine große Anzahl ähnlicher Ausstellungen in
zahlreichen Gauen vorausgvgangen sei, be¬
weise, daß gerade von den schaffenden deutschen
Menschen alle Kräfte und Energien aufgewen-
bet würden, um Produktton und Leistung fort¬
laufend zu steigern.

Der Geschäftsführer der DAF .. Oberbefehl»-
leite« Marrenbach , gab bekannt, daß der
Letter der DAF ., Reichsleiter Dr . Ley, mit dem
heutigen Tage da» „L e i f t u n g S b u ch" für
die deutschen Schaffenden gestiftet habe . DaS
.Letstungsbuch" stellt eine Anerkennung beson-
derer Einsätze deutscher GefolgschaftSmttglteber
dar , die sich vor allem durch ihre Beteiligung
am betrieblichen Vorschlagswesen alS aufge¬
schlossene » kttvtsteu erwiese » habe».

dttueg gnfaupi:
Dar bulgarische Sobranje tritt am

Mittwoch zusammen, um die Tagesordnung für
die nächste Sitzung des Sobranje zu bestimmx».
Die nächste Sitzung findet dann am Donners¬
tag statt. In dtefer Sitzung wird ein Gesetz zur
Wahl der Regentschaftsmitglioüer vorgelegt.

DaSschwedifcheU - Boot „Sjoeboran "
,

daS vor Jahresfrist von einem Handelsschiff
im Stockholmer Schärengebtet gerammt wurde»
ist nun wieder instandgesetzt und in Dienst ge¬
stellt worden. ES handelt sich um eine der
modernsten Einheiten der schwedischen Flotte .

Im Irak , dem Lande bet Petroleums ,
hat die Verkehrskrise ihren Höhepunkt erreicht ,
wie die dortigen Zeitungen klagen. Die Re¬
gierung mußte selbst die bereits genehmigten
AutobuS-Fahrten wieder einstellen , welche die
Beamten bisher aus den Vororten in ihre
Aemter brachten .

Im ganzen nahen Osten ist der Ar»-
»eimangel so drückend, daß di« Palästina -Re¬
gierung etn EtnkaufSmonopol geschaffen hat,
um vor allem die Preise zu kontrollieren. —
Man muß bedenken , daß auch der nahe Oste»,
wie fast alle Länder der Welt, vor dem Kriege
im wesentlichen von Arzneimitteln au»
Deutschland abhängig waren.

Aus Ankara wird berichtet : Am Montag
trat zum ersten Male nach den Dommerferte«
die große Nationalversammlung zusammen. A«
der ersten Sitzung nahm auch der türkische
Staatspräsident teil .

Ostasienminister Aoki ist, nachdem
er seine Reise »ach Manbschuko mit dem Be¬
such von Mulden beendet hatte, am Sonntag
nach Japan abgereist.

Kampfgeschwaderflog
den 12 000 . Angriff gegen England
* Berlin » 7. Sept . Eines unserer a» der

Westfront stationierten Kampfgeschwader flog
dieser Tage seinen 12 000. Angriff gegen Groß¬
britannien . Die Besatzungen dieses Kampf¬
geschwaders waren an den schweren Schläge «
gegen Hüll, Bristol , Liverpool, Southampto«
und andere kriegswichtige Ziele an der Süd-
und Ostküste Englands maßgeblich beteiligt. ,

Auf der ErfolgSltste dieses einen Kampf¬
geschwaders steht ferner die Versenkung »o«
43 Handelsschiffen mit über 180 000 BRT . »«»
die Beschädigung von SS Transportern mrt
über 180 000 BRT . Bdrfenkt wurden ferner
ein Flakkreuzer , ein Zerstörer und mehrere
kleinere KriegsschiffSeinhetten, während ei«
Leichter Kreuzer, zwei Zerstörer und ein Tor¬
pedoboot schwer beschädigt wurden . Das Kampf¬
geschwader war ferner zum Schutze bet deut¬
schen Kriegsschiffsverbandes eingesetzt» der iM
Februar 1948 die Durchfahrt durch den Kana»
erzwang und gehörte schließlich zu den Flte-
gerverbanden, die den ersten britisch-nordaott -
rikanischen LandungSversuch bei Dieppe zer¬
schlugen. Auf anderen ' Kriegsschauplätzen flog
dieses Kampfgeschwader über 14 000 feindliche
Einsätze , 18 Ritterkreuzträger und 78 Träger
deS Deutschen Kreuzes in Gold sind auS ihm
hervorgegangen.

Flugzeugteile sofort melden!
Ei« Ausruf von Reichsmarschall Göring

* Berlin , 7. Sept . Retchsmarschall Göring
erläßt folgenden Aufruf :

„Volksgenossen ! _
Die bedeutenden Abwehrerfolge bet den Ifr

ten stärkeren Tages - und Nacht -Luftanarlstt «
des Feindes brachten jeüeömal den Absch« -
einer großen Anzahl feindlicher Bomber, d»
weit verstreut im Lande liegen und meist ot*
Bewölkerung zugänglich sind. , t

Wer Klugzeugteile, Apparate usw . findet, v"-
dies unverzüglich der nächsten Polizei - ob «»
SS .-Dienststelle mitzuteilen . Eigenmächtig »
Vereinnahmung oder Einbehaltung der Geg ' «
stände wird strengstens bestraft. Um Unglücks
fälle zu vermetden, sind aufgefunüene Bruim
überhaupt nicht zu berühren . Sie müssen u"
eingeschränkt den zuständigen Behörden Üb «»
lassen bleiben. Die Brüche von abgeschoss ««c?
Feindflugzeugen. Reste feindlicher AbwuN
Munition , überhaupt alles nach Luftangrtttt "
aufgefundene feindliche Material ssnh ket««
Objekte für Anbenkenfammler.

aez. Göring , „
RetchSmarfchall oeS Großdeutschen RetcheS-

Gtudrnien haben sich vorbildlich
bewährt

* Berlin , 7. Sept . Der ReichSstudentenfü - A
Gauleiter Dr . Scheel hat einer größer^
Zahl von Studenten , die sich bei der ilbM ' v .
der anglo -amerikanischen Terrorangrtffe »A
deutsche Städte Auszeichnungen erwarb , D««
und Anerkennung ausgesprochen. Neben
Studentinnen handelt et sich zumeist «"*

Frontsoldaten , da die männlichen Dtudter' «
den der deutschen Hochschulen augenblicklich
ausschließlich beurlaubte oder verwundete
baten sind.

In Erfüllung ihrer Pflicht im Rahm' «
Selbstschutzes der Bevölkerung haben
studentischen Kräfte zusammen mit den ««->
ren Volksgenossen , die besondere Leistung^
vollbrachten , ihre Auszeichnungen für Taptt
feit bet der Verteidigung der Wohnviertel o
Hochschulstäbte erhalten . Mehrere von >0"

^.
waren auch im Gebiete der Hochschul »« “
Kräfte eigener Lustschutzgruppen bet Stm >^
tentums eingesetzt. In einigen Städten ,
denen Hochschulgebäube ober wtffenschas"
Institute durch Brände gefährdet waren , »o« ^
ten die studentischen Lustschutzgruppen
energische» und mutiges Zupacken die «
abwenden. Mehrfach blieben wiffenschatt',^
Institute und kulturell wertvolle Gebäude *
von Hochschulen durch bas tatkräftige Ha« .^ ,,
von Frontstudentsn in den Stunden der tt
lichen Terrorangrtffe vor der Bernichtuml.^,,
wahrt . Auch bei der Rettung von vwi
theken und Archiven wurde von stuüenNi»
Kräften Vorbildliche- geletsttet. ^
Die Behandlung der Kriegsgefangene «^

der Afrikakiimpfer « f
* Berlin , 7. Sept . Merkblätter übet bitfa

Handlung der KriegSgefangenenpost «7
den Angehörigen von Afrikakämpfern ge«
Heimat und den in KriegsgefanaenfSatt ^
kindlichen Soldaten der ehemattgen_vyv t #
gruppe Afrika sind bet den Streit et,
de » Deutschen fHottn « reu, - »

«n it l
halten . Es wird gebeten , von Rückfrag ' "

militärischen Dienststellen aki »useken . —7*
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Mrdersehrn mit Monika
Ein blondes Mädel steht tm blauen Mon¬

tturanzug an öer Werkbank . Die Augen sind
rrnsthaft auf die Arbeit gerichtet , die Hände
packen kräftig zu , flink und sicher tiui sie die
71?„vor kurzem noch ganz ungewohnten Hanü-
Ame . In öer weiten Montagehalle Hat sie sich
obgeschlofs, ^ in ihre Arbeit, die Stück um« rück unter ihren geschickten Fingern wächst.

ist mir , als hätte ich diese Hände unter
«anz anderen Bedingungen schon einmal wer-
ttn sehen, als wäre ich diesem jungen Frauen -
»cslcht tu anderer Umgebung gegenübergestan-°err» als hätte ich die Stimme gehört, die nun" tt meine eigene untergeht tm Lärm der
Hammer .

Und als mich ein kurzer Blick aus denblau -
Zrauen Augen trifft , da weiß ich es : Dies ist
Monika , die junge Verkäuferin . Ich sehe sie
p°r ihren Regalen stehen , sehe ihre Augen
prüfend über die bunten Stoffe gleiten, höre
>tt mit gedämpfter Stimme nach den Wünschen
orö Sunden fragen , ihn beraten . Die gepfleg -
ittr Hände raffen geschickt daS weiche Material ,
üretchen glättend über die dünnen Ballen . Und
Mn fassen dieselben Hände mit derselbenSorg -
M in hartes Metall , und die freundlichen
? ugen blicken unverwandt auf bas Einerlei
"kr nüchternen Arbeit.
, Btelletcht sieht man eS den Händen an, vtel-
tticht auch den Augen, daß sie in strengem
Menste stehen , es ist eine andere Monika als
oie im Modehaus , aber es ist keine minder
Glückliche, tm Gegenteil. Und als wir uns spä-
' rr an der Haltestelle treffen, da ist sie wieder
oos gepflegte junge Mädel , besten Frische der
Geleisteten TageSarbeit spottet, und sie erzählt
von der tiefen Befriedigung , die das Bewuht -
ttin gibt, wesentliche Arbeit leisten zu dürfen.
Leichtfüßig geht sie ihres Weges und winkt
ttühlich zurück.

Beginn der Spielzeit 1943/44
im Staatstheater

Nach Ablauf der Borspielzeit am Sonntag ,
den iz . September , wird das neue Spieljahr
1948/44 in der Oper am Dienstag , den 14. Sep¬
tember , mit Beethovens „Fidelio " (Paula Bau -
tvonn in der Titelpartie ) und im Schauspiel
am Mittwoch, den 15. September , mit Hölder-
«ns „Tod des Empedokles" (Paul Hier ! in der
Titelrolle) eröffnet.

Milchkarten nicht übertragbar
Reichsmilchkarten und ll-Milch -BezugSaus-

tteise sind nicht übertragbar . Sie dürfen bes¬
old bei Abwesenheit (Reise , Umquartierung
üsw .) des Bezugsberechtigten nicht auf andere" ersonen übertragen , auch nicht diesen zur
Zeitweiligen Benutzung überlasten werden. Jede
tlebertragung oder unberechtigte Ueberlastung
Vieser Karten an nichtbezugsberechtigte Perso¬
nen wirb, ebenso wle jeden unberechtigte Bezug
von Milch auf eine solche Karte , mit erheblichen
Ordnungsstrafen gerügt.

^rburtsjahrgang « 1923/24 und weiblicher
Arbeitsdienst

Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle
werden die weiblichen Dienstpflichtigen der
deburtsjahrgänge 1928/24 nicht mehr zum
ReichsarbettSdienst herangezogcn, sofern sie
"ürch die Ersatzbienststellen des Reichsarbeits -
dirnstes den Entscheid „Nichtheranziehung zum
NeichSarbettSbienst " auf einer Postkarte zuge»
stellt erhalten bzw . erhalten haben. Diejenigen
Leiblichen Dienstpflichtigen der genannten
AburtSjahrgänge , die einen solchen Entscheid
Nicht bekommen haben, besonders die Angvhö -
p >aen der pädagogischen Berufe , kommen nach
tote vor füt die Ableistung der Arbeitsbienst-
vslicht in Betracht.

*
9Rit dem ES . 2 wurde Unteroffizier Paul

^ iebrasse . Wendtstrabe 15 , ausgezeichnet .
Großen Hauö beS Badische« StaatS -

ttz«aterL dirigiert während seines Wehrmacht «
ürlaubs heute, morgen und am Freitag um
WM Uhr sowie Sonntag um 18 Uhr Willi
?lndner die Operette „Die oder keine" von
^üdwig Schmidseder .
. I « Kleine» Theater wirb heute um 18L9 Uhr
das ergötzliche Reiseerlebnis »Zwischen Stutt¬
gart und München" von Willy Grüb geboten.
^ Ihre » 80. Geburtstag begeht heute in
Mer Gesundheit Frau Maria Ott , Witwe,
^ cheffelstratze 59. — Frau Luise van Ben -
1° o o , Lutsenstraße 52, begeht heute ihren 75.
Geburtstag . -

Bunter Spiegel der FSchersladt
Die „Karlsruher Monatsschau" ging an unsere Soldaten ab — Dreißig Seiten habe»

das Sommerleben der Kau Hauptstadt eingefangen
Wir ein bunter Spiegel hat die „Karlsruher

Monatsschau"
, die in vierteljährlichen Abständen

vom Städtischen Verkehrsamt für unsere Sol¬
daten herausgegeben wirb , in ihrer jüngsten
Ausgabe das Leben und Treiben der Gau-
Hauptstadt in den Monaten Mai , Juni , Juli
und August eingefgngen. Der gefällige Um¬
schlag , der als Symbol den Fächer mit dein
Grundriß der Stadt trägt , umschließt eine
Menge Karlsruher Neuigkeiten, Ereignisse
und Begebenheiten, die dem Soldaten draußen
an der Front ein lebendiges Bild seiner Hei¬
mat vermitteln .

Aus allen Lebens- und Schaffensgebieten
der Gauhauptstadt sind die Berichte und Re¬
portagen gegriffen, die in gedrängter Fülle
eine Ueberschau über das Karlsruher Ge¬
schehen geben . Wohl jeder Karlsruher Soldat ,der in diesen Tagen vielleicht schon das Heft
aus der Heimat in seinen Händen hält , wird
sich von dieser sorgsam zusammengestellten
Schau angesprochen fühlen, wird Erinnerun¬
gen heraufsteigen sehen und sich auf die be¬
triebsame Heimatstadt freuen.

Emil Sutyrs Plastik für die Rheinkaserne
belebt das Titelblatt , ein Ueberblick über die
Leistungen Karlsruher Künstler der Gegen¬
wart , die sich vyr allem auf die starkbesuchte
Ausstellung des Badischen Kunstvereins be¬
zieht, schließt sich an und vermittelt ein Bild
der künstlerischen Arbeit der Gauhauptstadt,
die trotz des Krieges ununterbrochen weiter-
läuft . Reproduktionen verschiedener ausge¬
stellter Gemälde runden nicht nur ab , sondern
zeigen auch die Schönheit der Oberrheinkänö-
schaft im Blick berufener Künstler.

Ueber die Ferienarbeit des Badischen Staats¬
theaters bei der Truppenbetreuung wird eben¬
so berichtet , wie bas Karlsruher Sportleben ,
das trotz vieler kriegsbedingter Schwierig¬
keiten immer noch einen Großteil des öffent¬
lichen Lebens ausmacht» eine ausführliche
Würdigung erfährt .

Unterhaltsame Schnurren und Kurzgeschich¬
ten, kleine heitere Episoden, die badischen Sinn
für tiefen, gemütvollen Humor verraten , wer-
den bestimmt ebensoviel Freude machen. •

Eine ausführliche Reportage hielt den Besuch
eines Jnfanteriestoßtrupps von öer Ostfront
in öer Gauhauptstadt fest, die den Kameraden
im grauen Rock zwei Tage reichen Erlebens
und Schauens bereitete. Der Bericht über das
sommerliche Bühnenleben wird alle jene in-

tereffieren, die zur Zeit ihre- Urlaubs Stamm -
gäste tm Staatstheater sind, ebenso wie der
Ueberblick über die Arbeit der Städtischen
Musikschule für Jugend und Volk viele Leser
findet.

Eine kleine , köstliche Delikateste werden
allen Karlsruher Soldaten aber die andert¬
halb Seiten lachender Kurzweil um Rintheim
sein , die in Karlsruher Hochdeutsch Freude
und spitzbübisches Vergnügen bereiten.

Wistenswertes aus dem täglichen Leben » aus
Kultur , Kunst und Wiffenschaft, WistenSwerteS
aber auch für den Urlauber , der in die Hei¬
mat zurückkommt , runden den bunten , be¬
schaulichen Ueberblick über daS Karlsruher
Sommerleben ab , der dautzen an der Front
allen Karlsruhern mit seinen dreißig sorgfäl¬
tig burchgearbeiteten und drucktechnisch ge-
schmackvoll angeorbneten Seiten wie ein ge¬
treues Spiegelbild der Heimatstadt erscheinen
wird» 2.8.

Meldepflicht beim Auffinden
des Kartoffelkäfers

Der Käfer ist ein Zentimeter grob, feine
Flügeldecken sind gelb mit 19 schwarzen Läng» .
streifen. Di« Larven des Käfers sind rot
mit zwei Reihen schwarzer Punkte an jeder
Seite . Die kleinen gelblichen Eier kleben unter
den Blättern der Kartoffelpflanzen.

Zur Vermeidung einer Verschleppung dürfen
auf keinen Fall lebende Käfer, Larven oder
Eier , auch kein Kraut und keine Knolle von
dem verdächtigen Acker entfernt werden. Man
verschleppt damit das Unheil ! Denn der Kar¬
toffelkäfer ist ein Grobschädling ! Innerhalb
eines Sommers hat« das Weibchen dieses Kä¬
fers eine 39pnllivnenfache Nachkommenschaft,
die 2,5 Hektar Kartoffelfeld kahlfresten kann,
was einem Kartoffelausfall von etwa 999 Ztr .
gleichkommt .

Wird dieser Käfer oder seine Larve gefun-
den , dann ist jeder Volksgenosse verpflichtet ,
seinen Fund dem nächsten Bürgermeister oder
der Ortspoltzeibehörde zu melden.

Denkt stets daran :
Biele Millionen Reichsmark beträgt öer
jährliche Schaden durch Schädlingsbefall!

„Kampf dem Kartoffelkäfer !"

Diesmal gibt es Schweinefett .
Die Lebensmittelzuteilung in der 84. Kartenperiode — Frühzeitig« Zuckerbelieferung
In der 54. ZuteilungSperiobe vom 29. Sep¬

tember bis 17. Oktober 194p gelten die gleichen
Rationen wie in der 63. Kartenperiode. Ledig¬
lich bei der Zusammensetzungder Fettrationen
treten durch die von den Verbrauchern sicher¬
lich sehr begrüßte Ausgabe von Schweine
schlachtfetten Aenberungen ein, ohne daß die
Höhe der Ration beeinflußt wird. Die über 14
Jahre alten Versorgungsberechttgten erhalten
in öer 54. Zutetlungsperiode 62,5 Gramm
Schweineschlachtfette unter Kürzung der But¬
terratton um 62,5 Gramm . Die entsprechenden
Altersstufen der Selbstversorger mit Butter
(Inhaber der Reichsfettkarten SB 1 und SV 5)
erhalten ebenfalls 62# Gramm Schweine¬
schlachtfette. Hier wirb zum Ausgleich die
Margarineration um 62,5 Gramm gekürzt.

Die Ration an Brot , Mehl, Fleisch , Käse
(abgesehen von der in der 63. Zuteilungs¬
periode erfolgten Sonderzuteilung ) , Quark ,
Getreidenährmitteln , Teigwaren , Kartoffel¬
stärkeerzeugnisse , Kaffee - Ersatz - und Zusatz-
mittel , Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunst¬
honig und Kakaopulver bleibt unverändert .

Damit die Kleinverteiler zür Entlastung der
Zuckergroßlager möglichst frühzeitig mit dem
Zucker beliefert werden können» de» sie zur

Aus dem Kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Die Handballabteilung

des Turnvereins 1847 spielte in Neureut und
errang dort mit einer DJ .-Mannschaft einen
3 :1 -Sieg , während sich die HJ .-Mannschaft mit
11 :4 Toren beugen mußte. — Bis einschließlich
Donnerstag wird im Ettlinger Lichtspiel¬
haus der Film „Mädchen in Not" vorge-
ftthrt. Ein eigenartiges menschliches Thema
wickelt sich auf der Leinwand ab . Der Film ist
für Jugend verboten. Im Beiprogramm ein
schöner Gebtrgsfilm „Kleine Alpenjäger" und
die deutsche Wochenschau. — Unter zahlreicher
Beteiligung wurde der an einem Herzschlag
verstorbene Landwirt Robert Schmidt von hier
zur letzten Ruhe gebettet. Der Verstorbene
war ein fleißiger und geschätzter Mitbürger .
Er htnierlätzt Frau und 12 Kinder. — In
einem Reservelazarett gastierte wiederum KdF.
und vermittelte durch ein auserlesenes und
vielseitiges Programm den Lazarettinsasten
eine frohe Stunde . _ „ ^H. Grötzinge«. Anträge zum WHW .
werben am Freitag , dem 19. September von
29 bis 21 Uhr auf der Geschäftsstelle der NSV .
entgegengenommen. Die Antragsteller habe»
die Verdienst», Unterstützungs- ober Renten -
beschetnigungen und sonstige UeberwetsungSab-
schnitte sämtlicher zum Haushalt gehörender
Personen sowie bas Mietbuch mitzubringen .
— Die OrtsamtSleitung der NSV . ruft die
Bevölkerung , insbesondere die Jugend , zu
einer Obstsammlung für verwun -
bete und kranke Soldaten auf. Die Abgabe
beS Obstes kann heute Mittwoch und am Frei¬
tag dieser Woche von 16 bis 18 Uhr in der
Kochfchule im Gchulhaus an der BiSmarck -
straße erfolgen.

0 . Söllingen . Am Sonntagabend hatte die
Ortsgruppe ihre Polttifchen Leiter und Warte

z« einem Zellenfprechalbend im Rat -
Haussaal versammelt. Nach der Gefallenen¬
ehrung begrüßte der Ortsgruppenleiter Pg.
Bürgermeister Weng den Kastenwart Walf
Weiß und den Ortspresteamtsleiter Wilhelm
Weiß , die als Urlauber der Versammlung bei¬
wohnten. Sodann gab Geschäftsführer Pg .
Waigel parteiamtliche Verfügungen bekannt.
Der Ortsgruppenleiter sprach dann über ört¬
liche Angelegenheiten, um in längeren Aus¬
führungen zur politischen Lage Werzugehen,
die er Hauptsächlich an Hand der Rede Alfred
RosenbergS auf dem Kreistag in Stratzbukg
erläuterte . — Heute begehen Frau Marie
Wenz , Adolf -Hitler -Straße 45, und am 11 . Sep¬
tember Frau Marie Schleckmann , Adolf -Hitler -
Stratze 32, ihren 69 . Geburtstag .

8. Stasfort . Di« NS .-Frauenschaft hat eine
Sammlung von Fall - und Tafel -
o b st in unserer Gemeinde durchgeführt. Was
sich zu Dörrobst eignete, wurde entsprechen¬
verwendet, der Rest , mehrere Zentner , am Ort
selbst gekeltert, in Flaschen gefüllt und sterili-
stert . Hierfür geeignete Flaschen wurden eben¬
falls in den einzelne» Haushalten gesammelt.
Die Arbeiten selber wurden tm Rahmen eines
Koch, und Dünst-LehrgangeS unter Führung
der Sachbearbeiterin in der Kreisleitung der
NS .-Frauenschaft Karlsruhe , Fräulein Müller ,
durchgeführt. So gelang es, 79 Flaschen Süß¬
most noch am selben Abend nach Karlsruhe zu
verbringen und für die Verwundeten Karls¬
ruher Lazarette bereitzustellen. Frauen und
Mädchen hatten bei diesem Lehrgang, der
Theorie und Praxis miteinander verband,
selber einen großen Gewinn , der sich zu ge¬
gebener Zeit in den eigenen Haushalten aus -
wirken wird.

Versorgung der Verbraucher für die 55. bis
68. Zuteilungsperiode benötigen, haben die
Verbraucher in der für die Abgabe öer Bestell¬
scheine der 64 . Zuteilungsperiode vorgesehenen
Frist (13. bis 18. September 1943) den Doppel¬
abschnitt dl 29/39 öer rosa und blauen Nähr¬
mittelkarten 54 mit dem Aufdruck „Zucker-Kon¬
trollabschnitt für die 66. bis 68. Zuteilungs¬
periode" bei den Kleinverteilern abzugeben.
Die Kleinverteiler haben diese Kontrollab¬
schnitte den Ernährungsämtern bis zum 25.
September 1943 zur Ausstellung von Zucker¬
bezugsscheinen einzureichen . Die Verbraucher
haben die Bestellscheine 64 in der Woche vom
13. bis 18. September 1943 bet den Verteilern
abzugebcn, sofern nicht die Ernährungsämter
die Abgabe auf bestimmte Tage dieser Woche
beschränken.

. Der Arbeitseinsatz bei Umquartierung
Zur Regelung des Arbeitseinsatzes der Um¬

quartierten bat der Reichsinnenminister unter
Bezugnahme auf die grundsätzliche Regelung
durch den Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz die Meldebehörden mit Weisungen
versehen. Darin wirb hervorgehoben, daß die
Meldebehörden den Zuzug der wegen Flteger -
schäden oder vorsorglich umquartierten Perso¬
nen den Gemeindebehörden des bisherigen
Wohnort» der Umquartierten anzuzeigen ha¬
ben , die ihrerseits bas bisher zuständige Ar¬
beitsamt unterrichten, damit von dort aus unter
Umständen für eine Rückberufung der ohne
Einverständnis des Arbeitsamtes umquartier -
ten oder abgewanderten Kräfte gesorgt werden
kann, soweit sie am bisherigen Wohnort brin¬
gend benötigt werden. Es hat sich in der Pra¬
xis gezeigt , baß diese Regelung dann nicht
ausretcht, wenn etwa das bisherige Arbeitsamt
nach schweren Luftangrisfen nicht in der Lage
ist, den Wiedereinsatz der auswärts unter¬
gebrachten Kräfte und ihre Rückberufung allein
in die Wege zu leiten . Die für den neuen
Wohnort der Umquartierten und Abgewander-
ten zuständigen Arbeitsämter müssen dabei be-
hilfltch sein und auch von sich aus die Voraus¬
setzungen einer Wiederbeschästigung der zugezo¬
genen Personen überprüfen . Der Reichsinnen¬
minister beauftragt deshalb die Meldebehörden,
zusätzlich auch dem für den neuen Wohnort der
umquartierten oder zugewanderten Personen
zuständigen Arbeitsamt ober der Arbeitsamts¬
nebenstelle bas Eintreffen solcher Personen als -
bald zu melden.

Bergsteiger , Borficht!
Da » Herbstwetter lockt begreiflicherweise zu

Kletterfahrten am Wochenende . Aber da» Wet-
ter der letzten Zeit bringt bet Erwärmung
durch die Sonne in allen Wänden und Fels¬
rinnen erhöht« Steinschlaggefahr: auch ist zur
Zeit bet allen Klettertouren besondere Achtung
auf lockere Blöcke und Steine , trügerische
GraSpolster und in den Frühstunden auch auf
Vereisung der Felsen und GraSbänber gebo¬
ten. Deshalb , Bergsteiger , Vorsicht bet schwe¬
ren und auch bet leichten Touren abseits der
gebahnten Strecke und Wege !

Umschau am Oberrbein
Heidelberg. (Kind verbrüht .) I « Zie-

gelhausen fiel das fünfjährige Söhnchen de»
Einwohners Karl Wetzel in der Küche der
elterlichen Wohnung in abgestelltes heiße«
Waffer . DaS Kind ist nach wenigen Stunden
den schweren Verbrühungen erlegen

Säcktnge «. ( AuSbauder Musikschulen
am Hochrhein .) Die drei in jüngster Zeit
entstandenen städtischen Musikschulen in Rhein-
felden, Säckingen und Waldshut haben zu Be¬
ginn des neuen Unterrichts ihren Betrieb
weiter ausgebaut . Auch dies ist ein Beweis
für den lebhaften Zuspruch , den diese Schulen
bi» zur Erschöpfung ihres FaffungsvermögenS
gerade jetzt im Kriege gefunden haben. Neuer¬
dings' haben die Musikschulen Rheinfelüen, die
größte und führende unter den dreien, der eS
auch gelungen ist, den Unterricht zu 79 v. H.
auf die Streichinstrumente zu lenken , and
Säckingen die Unterweisung für Blasinstru¬
mente angebaut.

Auch das Familienbuch
gehört in das Lustschutzgepäck

Zu den wichtigsten Papieren , die im Falle
eines Angriffs und des notwendigen BerlaffenS
der Wohnung mitzuführen find, gehört unbe¬
dingt auch daS Familienbuch. ES ist nicht nur
ein wichtiges Dokument, das die Bewertung
öer Familie auswetst, sondern enthält auch alle
wichtigen Daten aus der engeren und weiteren
Familiengeschichte , die wiederzubeschaffen im¬
mer schwieriger wird . DaS Familienbuch stellt
ein wichtiges Zeitdokument nicht nur für die
nächste Zukunft, sondern auch für kommende
Generationen dar. Daher darf nie versäumt
werden, das Buch besonders sorgfältig im Luft¬
schutzgepäck unterzubringen , enthält eS doch
auch Angaben, die für eine spätere Generation
oder ein Weiterkommen entscheidend sei»
können .

Borteile des Mutterschutzgesetzes
auch für Rentner

Nach dem Mutterschuhgesetz erhalten Frauen ,
die in öer gesetzlichen Krankenversicherungver¬
sichert sind, während' der Schutzfristen ein et * '
höhtes Wochen- und Sttllgeld sowie die sonsti*
gen Leistungen der gesetzlichen Krankenversiche¬
rung . Der Reichsaüeitsminister hat jetzt ent¬
schieden, daß als in der gesetzlichen Kranken*
Versicherung versichert auch Frauen anzusehen
sind, die nach öer Verordnung über die Kran¬
kenversicherung der Rentner kraft Gesetzes ober
freiwillig versichert sind.
Vermietung und Verleihung von Pferden

Nach einer Mittetlung des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung gehen Pferdehänd¬
ler und andere Pferöebesitzer in zunehmendem
Maße dazu über , Pferde nicht mehr wie bis¬
her zu verkaufen, sondern nur noch zu ver¬
leihen oder zu vermieten. Wenn nicht beson¬
dere Umstände dies rechtfertigen, sei darin
eine strafbare Umgehung der Bestimmungen
über die Veräußerung von Pferden vom 29.
Februar 1943 zu erblicken . Es komme dabei
nicht immer entscheidend auf die Höhe beS ver,
einbarten Mietzinses an. Auch die Ueberlaf*
sung von Pferden gegen die Uebernahme von
Futterkosten oder dergleichen könne ein solcher
Preisverstoß sein . Der Reichskommiffar er¬
sucht die Preisbehörben „gegen derartige Miß»
stände" mit empfindlichen Ordnungsstrafe «
etnzuschreiten und die zuständige Kreisbauern -
schaft zur Inanspruchnahme dieser Pferde auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes zu veran-
laffen .

Tischtennis
Post« und Militärsportverri « Karlsruhe

hatte Erfolge
Mit einem 1 ., einem 2. und zwei 8. Plätzen

wurde der Post- und Militärsportverein Karls¬
ruhe bei dem sehr gut besetzten Zer-Mann¬
schaftsturnier in Frankenthal tageSbester Ver¬
ein.

In der ^ -Klaffe belegte Schmidt, Karlsruhe »
mit Zimpelmann ( WormS ) den dritten Platz.
In der 6 -Klafle gelang eS Beer und Daum-
stteger , de« ersten Platz zu belegen. Bei den

grauen errangen Frau Baumstieger und Frl.
apf in Klasse 6 den 8. Platz. Frau Baum -» belegte außerdem hinter Donath (Frauk-

m Blitzturnier den 2. Platz. Bei der star¬
ken Besetzung beS Turnier » war eS ein gro¬
ßer Erfolg beS Post- und Mtlttärsportver »
ein » Karlsruhe .
Rheinwasserstände vom 7. September 1943

Rheinfelden 178 (—4) , Breisach 118 (—2) .
Kehl 187 (—3) , Straßburg 172 (—3) , Karlsruhe -
Maxau 827 (—4) .

SortCitQ für cMartina
Roman von Brttnnhilde Hofmann
Alle Rechte bei Carl Duncker Verlas Berlin

^ tzortsetzunq)
, --Bringe auch Dora ein ordentliches Stück ,

gleich." Blandine erhob sich zu ihrer
Etlichen Länge und zückte das Meffer, als

eine Klingel anschlagen hörte. „Da ist
jemand tm Laden"

, unterbrach sie etwas
Unwillig ihre Tätigkeit und lief durch die mit
Mrm roten Samtvorhang verkleidete Tür
Maus , in den anstoßenden Laden der Musika -
!ttnhandlung . Martina horchte nach der Tür
M - neben der ein schlichter, moderner Geld»
Atank stand , von der Portiere halb verdeckt.
l

* war aber wohl kein Kunde , denn schon
Mr Blandine zurück, einen großen Strauß in

Hand, den sie vorsichtig von dem verhüllen-
Setöenpapier befreite. ,,O, wie wunder-

°olll" rief sie dabei aus . Diese herrlichen Ro-
Ich glaube, es sind genau fünfzig. Und

J * langen Stiele , diese Farbe ! Wie roter
? ktnl Müffen die eine Menge Geld gekostet
;ft«tn ! Ja , das sind so die Aufmerksamkeiten
k^ cher Leute" , fügte sie nicht ohne leise Bitter -
L" hinzu. „Eine Karte hängt auch dran . Bon
^ ernb Molter — mit ergebensten Glückwün -
«he» _ ^ m heutigen Jubiläum !" las sie vor
i*. überreichte Martina den Strauß . »Die er-
A' agrn freilich alles andere. Die armen Beil -

— von den Schneeglöckchen gar nicht zu

nahm die geschliffene Base, die auf dem
ll/ügel stand , und ging, um sie mit Wasser zu
Men . Martinas Gesicht verschloß sich auf eine
-'«entümliche Art , die feinen Züge wurden
Nrr . als sie. allein geblieben, den kostbaren
5.ttauß musterte. Bernd Molter . Auch an ihn

eS Erinnerungen , und sie waren bitter ,o «» war der Mann , der, wie bereits sein Va¬

ter zuzeiten der Gründung des Verlages , Teil¬
haber beS Geschäftes war upd dem sie einen
wohlgemestenen Teil von Schuld an dem Un¬
glück ihrer Ehe zuschrieb. DaS lag weit zurück,
blieb aber unvergessen . Heute war er Witwer
und hatte einen Sohn von neunzehn Jahren
Sie sah Bernd Molter vor sich , wie er damals
drüben am Kamin lehnte, mastig und selbst¬
bewußt, die harten Augen aus schmalen
Schlitzen spöttisch auf sie. Martina , gerichtet ,
die hier am Tisch saß und mit verzweifelten
Blicken zu ihm htnstarrte.

„Trennen Sie sich von dem Kerl", hatte er
ruhig gesagt . „Er ist ein Lump. Er tst kein
Genie, er bildet sich das bloß ein und glaubt
damit eine Frau wie Sie unterjochen zu kön-
nen. Lasten Sie ihn doch laufen. Halten Sie
sich an mich ! Ich werde Ihnen ein Leben bie -
ten, wie es einer Frau von so erlesener Schön - '
heit zukommt: ich bin in der Lage dazu. Ueber-
lasten Sie alles mir . Ich habe ihm selbst ge-
sagt , diesem jungen Esel : Untreue ober Ruin ,
eines von beiden kann man einer Frau viel¬
leicht zumuten. Aber beides zusammen ist zu¬
viel. — Ich habe ihm oft genug aus der Patsche
geholfen . Nun tst eS genug. VerstehenSie mich .
Martina ? Dann antworten Sie jetzt.

Martina war aufgestanben und vor ihn hin¬
getreten. „Das will ich" , hatte sie erwidert .
„Sie selbst haben Stefan verleitet und ihn in
sein liederliches Leben erst htneingetrieben.
Mit Absicht haben Die bas getan. Ich weiß es,
weiß auch , mit welcher Absicht . Wir sind beute
abhängig von Ihrer Gnabe , auch oaS weih ich !
Trotzdem sage ich Ihnen : Verlassen Die dieses
Haus , jetzt, augenblicklich ! Ich werde mir selbst
helfen. Ich brauche Sie nicht !" Sie war da-
mälS einundzwanzig Jahre alt gewesen . Und
eS waren harte Jahre gewesen , bie sie burch-
kämpfen mutzte , nachdem Pregorsky die Stadt
hatte verlaffen müssen.

Blandine kam mit der Base zurück und nahm
die Blumen von dem Destel , aus den Martina
sie gelegt hatte. „Stelle sie in den Laden", sagte

Martina und richtete sich aus ihrer zusamcken -
gesunkenen Haltung auf, „sie riechen zu stark ."

Verwundert blickte daö Mädchen in daS
bleiche Gesicht der Mutter , tat aber schweigend,
wie ihr gesagt worden war . AlS sie .zurückkam ,
fragte sie bedrückt : „Kommt er heute abend?
Hast du ihn eingelaben, Mamachen?"

„Nein ." Martina hatte sich an den Schreib¬
tisch gesetzt , wo eine Glückwunschadreffe der für
den Betrieb arbeitenden Druckerei nieberge»
legt war . Sie nahm sie zur Hand und tat , als
lese sie. „Mer Achim wollte kommen ", sagte
Blandine vorsichtig. »Er hat eS gesagt . Ich
habe ihm versichert , du würdest dich bestimmt
freuen ." Martina drehte sich langsam um und
sah Blandine an,

'die am Flügel lehnte. Wie
rasch ihr daS Blut zu Kopf stieg ! Achim war
Bernd Molters junger Sohn . „Wie kommst du
dazu?" ftagte Martina scharf. „Wann hast du
ihn gesprochen?" — „3 » seinem 'Geschäft", er-
widerte Blandine leise. ,Lkch brachte meine
Armbanduhr hin, die heruntergefallen war , du
weißt ja . Ich —"

Nachdenklich blickte Martina sie an. Hatte sie
etwa gar Tränen in den Augen? „Komm ein¬
mal her", sagte sie sanft. Blandine schob sich
heran, ihr hübscher Mund , trotzig gewölbt, zit-
terte ein wenig. Wie ähnlich sie Pregorsky in
diesem Augenblick sah ! — „Ich habe nichts da¬
gegen "

, sagte Martina sanft und strich mit chrer
langen , schlanken Hand über BlandineS Arm.
„Achim mag ruhig kommen , wenn er will."

Auf dem Schreibtisch — Martina benutzte
den Wohnraum gleichsam als Büro — läutete
has Telephon. Martina meldete sich. Es war
die Druckerei. Kretschmar persönlich , er wollte
ihr gratulieren , und Martina verabredete mit
ihm, baß sie am Nachmittag vor Schluß Blan -
btne mit dem Gelb schicken würbe, das aus An-
laß der Jubiläumsfeier an die Gefolgschaft ver-
teilt werden sollte . „Fünfzig Mark für jeden,
Herr Kretschmar , habe ich gedacht. Meinen Sie
nicht auch ? DaS wären dann dreihundert
Mark." Kretschmar fand daS ausgezeichnet . Die

Leute würden sich freuen , und er selbst käme
heute abend natürlich , das sei doch Ehrensache .
Nach so langen Jahren , die man schon mitein¬
ander arbeitete !

Martina hatte etwas von ihrer festlichen
Stimmung zurückgewonnen, als wieder bie
Labentür ging und ein etwas unregelmäßiger
Schritt , begleitet vom leisen Ausstößen eines
Stockes , über bas Linoleum blickte. „Da kommt
Michael persönlich !" rief Blandine vergnügt
und schlug die Samtportiere zurück, als As-
muth schon behutsam an die Tür klopfte . Dann
trat er ein. Eine hohe , schlanke, ein wenig vor¬
gebeugte Gestalt. Auf den breiten Schultern
saß ein edel geformter Kopf mit dunklem Haar ,
daS Gesicht war blaß, die Züge unregelmäßig ,
von körperlichen Leiben und Strapazen gezeich¬
net. Aber das stille, behutsame Lächeln war
schön wie die breite , weiße Stirn . Seine
Augen, von einem warmen , dunklen Grau ,
umfingen Martinas Gestalt» die aufgestanden
war , um ihn zu begrüßen. Sie war , obwohl
selbst hochgewachsen» kleiner als er, der fast
etnpneunzig maß, und ihr reiches , aschblondes
Haar , von Blandine zu spiegelnder Fülle ge¬
bürstet, hob sich hell von dem knappen, dunkel¬
blauen Tuchkleiü ab , bas ste trug . Sie hatte
bie schmalen Brauen ein wenig gehoben : sie
wölbten sich seidig dunkel über den langge¬
schnittenen Augen, bie unter schweren Libern
von hellstem Braun waren und in denen jetzt
ein Lächeln stand .

„Wie nett, daß Sie selbst kommen , ASmuth!"
sagte sie mit ihrer dunklen, vibrierenden
Stimme : ,L !hre reizende „Morgenmusik" war
bas erste, daS mich an diesem Tag begrüßte."
Sie reichte ihm die Hand, und er wechselte ge¬
schickt den Stock in die Linke hinüber , um ihre
Finger ergreifen zu können. Er führte ste, sich
niederbeugenb, leicht an die Lippen.

„ES freut mich , baß Ihnen mein kleine- Ge¬
schenk gefallen hat, Frau Thorsten. Kein Wun-
der übrigen» bei der begabten Interpretin , die
eS hier gefunden hat." Und er gab auch Blan¬

dine die Hand. „Ich spiel « eS gern «och ein¬
mal", erbot sich daS junge Mädchen sofort.
„Aber nicht hier drin . Sin Ständchen mutz
immer von draußen kommen . Ich spiele also
bester auf dem Klavier im Laden ."

„Ausgezeichnet "
, stimmt« ASmuth zu. „Uebrt-

gens, warum stehen eigentlich jene herrlichen
Rosen dort draußen im Laden? Auf dem Kla¬
vier ?" Martina antwortete nicht, sie ging zur
Tür , um nach Dora zu klingeln, bie Blandine
helfen sollte, den Früüstückstisch abzudecken»
Portwein und ein paar Gläser zu bringen.
Blandine zuckte die Achseln: „Mutti fand , ste
dufteten zu stark"

, beantwortete ste ÄSmuthS
Frage . „Sie sind von Molter ."

ASmuth setzte sich in den Gessel am Fenster,
von dem man in den Garten blicken konnte.
Die Herbheit des Vorfrühlings lag noch über
den kaum belaubten Aesten der alten Kasta¬
nien, aber aus dem Rasen sproffen bereits
Schneeglöckchen, und der Krokus streckte seine
schmalen Blätter in die wärmenden Sonnen¬
strahlen. Asmuth saß reglos und blickte schwei¬
gend hinaus . „Worüber grübeln Ste , ASmuth?"
fragte Martina . Sie stand vor ihm , ei» ge¬
fülltes GlaS in öer Hand. „Bitte , bleiben Sie
sitzen", wehrte ste ab, als er sich ruckhast zu

.erheben, versuchte. „Ich setze mich zu ' Ihnen ,
und Sie stoßen mit mir an. ja ? Auf den heu¬
tigen Tag und weitere gute Freundschaft!"
— „Auf den heutigen Tag —" Die Gläser be¬
rührten sich leise klingend. „Und — Ihre glück¬
liche Zukunft." Er sah sie an und senkte dann
den Blick.

Martina betrachtete ihn > nachdenklich. Sie
wußte, was in ihm vorging , fürchtet « , daß er
es vielleicht aussprechen könnte . Aber bann
sah sie. er würde nicht den Mut finde», sich zu
erklären , und das ließ sie leise lächeln . Sie
war froh darüber , obgleich er ihr leid tat.
„Meine Zukunft", sagte sie leichthin , „birgt
wohl keine Rätsel mehr. Und das beruhigt mich ,
ASmuth. cftpttsetzmia tolqü
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^ Qpfcrc6 vOMbd ) Ctt UtfUfft / Khjjarft » alte « Hahuewald
Es gibt in unserem Leben Augenblicke, in

benen wir deutlich spüren, bah etwas an unser
Herz greift , was wir nicht zu Leuten wissen.
Wir hören ein Rufen , das an unser Ohr dringt ,
und wir wissen doch wieder nicht, woher es
kommt und wohin es zielt . Es ist einfach da.

So geht es auch dem Mädchen Ursula , das
auch heute wie jeden Tag im Bürosaal des
großen Jnöustriewerkes sitzt und an ihrer Buch¬
haltungsmaschine Zahl an Zahl reiht. Es ist
ein Tag wie der andere. Und doch ist er anders .
So ganz anders . Das Mädchen weiß nicht ,
was in sie gefahren ist, sie weiß nur genau,
daß etwas nicht in Ordnung ist.

Immer wieder faßt sie in die Tasche , holt
Len Feldpostbrief hervor und liest die Zeilen
ihres Bruders , der im Osten steht. Ist es aber
wirklich der kleine Feldpostbrief , der ihr die
Ruhe genommen hat ? Ja und nein . Vor ihrem
geistigen Auge steht der blonde Heinz , der schon
immer Mutters Liebling war . Nein . Um Heinz
hat sie keine Sorge . Er kommt heil wieder,
weun er auch ganz vorn ist. Ganz genau weiß
sie daS , daß ihm nichts geschehen kann . Es ist . . .
Ja , es ist wohl das erste Mal . daß das Mäd¬
chen Ursula ihre Pflicht vergibt , die Arbeit
einfach liegen läßt und lange tatenlos vor sich
hinsieht. Spürt sie nicht einmal die Blicke, die
ihr die Kameradinnen senden , und hört sie
wirklich nicht ihren Namen rufen ? Ursula
horcht im sich hinein . Ganz tief . Ihre beiden
weißen Hände hat sie über dem klopfende»
Herzen gefaltet . So sitzt sie Minute um Minute .
Und in diesen Augenblicken gehen ihre Ge¬
danken auf eine große, weite Reise , über Hun¬
derte von Kilometern zu Menschen, die mit
dem Schwert in - er Hand Tag für Tag , Stunde
für Stunde kämpfen.

Da überkommt sie wieder daS untröstliche
Gefühl - es Nichtgebrauchtwerdens. Ja , das
Mädchen vergißt in diesem Augenblick, daß sie
ebenfalls an einem wichtigen und notwendigen
Platze stehü Sie sieht wieder den Tag vor sich ,
lM man sie heimgeschickt hat. Sie eigne sich
nicht für den Dienst einer Rotkreuzschwester,
hat man ihr gesagt. Schon damals hat sie das
starke Verlangen nach dem Helfen gehabt. Und
nun ist das Gefühl wiedergekommen. Stärker
als zuvor. Mit ungestümer Kraft ist es an sie
herangetreten.

ES ist wohl auch zum ersten Male , daß Ur¬
sula mitten in der Arbeitszeit ins Gefolg¬
schaftsbüro tritt und einen Tag Urlaub erbit¬
tet. Krank ? Nein , krank ist sie nicht. Sie
möchte nur . . . Ach. darf man nicht einmal
ungefragt gehen? Nur ein einziges Mal ?

Wie klopft dann ihr Herz, als sie eine
Stunde später in dem freundlich eingerichteten
Raum« de- Serumwerkes steht. Wie durch
eine« Schleier , der vor ihren Augen liegt , sieht
sie den Lungen Assistenten, der ihr freundlich
zuniitt . Und dann hört sie eine Stimme am
Haustelephon : .Slutspenderin Ursula Schnei¬
der . Gruppe A ! " Dann folgt die Adresse «nb
ei» paar freundliche Ausdrücke, di« sie nicht
versteht. _

Dann ist sie entlassen. Man wird sie ver¬
ständigen, wenn man sie braucht . Wenn man
sie braucht . . . Immer wieder spricht sie den
kleinen Satz vor sich hin. Dann schüttelt sie
heftig den Kopf . Nein ! Dieser Satz paßt nicht
für sie. Der mag für eine andere gelten . Sie
weiß sehr genau , daß sie gebraucht wird. Ir¬
gendwo. Deswegen hat sie heute die Arbeit
verlassen, deswegen ist sie in das Serumwerk
gefahren. Nur um diesem Rufe zu folgen , der
an sie gedrungen ist. Was ist das nür ? Welche
Macht steht hinter ihr und läßt sie in die Laza¬
rette laufen ? ,

Sie sitzt der Schwester gegenüber, die ihr ein
wenig aus ihrem Tagewerk erzählt. Wie
schön ist doch dieser Beruf . Da geht
plötzlich die Tür auf. Die " Schwester springt
auf. „Was ist , Herr Oberstabsarzt ? " Der Arzt,
ein älterer Herr, lehnt sich an die Wand und
streicht mit müder Bewegung über die Stirn .
„Verdammte Schweinerei !" DaS ist alles , waS
er sagt.

,^Herr Oberstabsarzt , soll ich . . ."

- ,,ES ist gut", wehrt er ab, „nun säuft uns
der kleine Landser doch noch ab."

„Aus der 6 ? " - „Ja ."
„Fusion ?" fragt die Schwester.
„Schon angesordert, Spender kann frühestens

in einer halben Stunde da sein."
„Gruppe ?" Die Schwester hat ihren Blick auf

den Arzt geheftet. „A !" Der Oberstabsarzt
wendet sich um und will wieder zur Tür hin¬
aus . Da trifft ihn der Ruf der Schwester.
„Hier !" Und damit schiebt sie etwas unsanft
das Mädchen Ursula dem Arzt zu . Der stutzt
zunächst . Dann eine kurze Frage . Zwei Augen¬
paare sehen sich an.

.^kommen Siek " Fest nimmt er die kleine
zitternde Hand in die seine und nimmt sie mit
sich fort.

Es ist zwei Tage später. Das Mädchen Ur¬
sula sitzt im Zimmer 6 des Lazaretts . Ihre
Hand streicht immer wieder über die Stirn
des Soldaten , der sie schon lange mit großen
Augen beobachtet . Da öffnen sich seine Lippen:

„Wie heißen Sie ? "
„Ursula !" sagt das Mädchen leise und lächelt

den jungen Menschen an. Dessen Gesicht , das
bisher von einer gewissen Härte noch gekenn¬
zeichnet , weicher wird. ,

l

, Ĵch habe eine Braut , und die heißt auch
Ursula . Wie schön , daß Sie so heißen wie sie."

Langsam senken sich die Lider. Seinen Mund
umspielt ein selkges Lächeln . Woran wird er
denken ? Ach , das Mädchen Ursula streicht jnit
ihrer Hand wieder über die Stirn des jungen
Soldaten . Sie weiß , woran er denkt . Und sie
sieht vor sich die Fremde , unbekannte Ursula,
die mit bangem Herzen an ihren Liebsten
denkt . Nun kannst auch du wieder froh sein ,
du unbekannte Ursula .

Langsam beugt sich das Mädchen herab . Das
Lächeln ist stärker geworden, . jetzt umfaßt er
fest ihre Hand. Und da drückt das Mädchen Ur¬
sula ganz zart ihre Lippen auf den fremden
Mund , der in Seligkeit eine Erfüllung be¬
kommt , wie sie nicht schöner sein kann .

Und wie aus weiter Ferne hört das Mädchen
Ursula die ^Worte des Oberstabsarztes : „Sie
haben von der Vorsehung das Schönste bekom¬
men, was sie uns bescheren kann . Sie haben
einem Menschen das Leben gerettet !"

Bescheiden senkt sie den Kopf. Und sie horcht
in sich hinein und fragt ihr Herz. Und das
schlägt einen schönen Schlag und den Takt zu
einer Melodie : Tapferes Mädchen Ursula.

Krimwein /

Familien - Anzeigen
ge bürten __ _ _
f Alf letzte» tt. teuerste* Vermächtnis
meine« ,tnrnggcliebt . Manne», de» Reg.-
Oberinepekt. Rudolf Ticke , Oberzahl -
meiater 4 . R ., wurde mir am 4. 9. 43
der 2. -Jwe geboren . Er tragt den
Namen »eine» Vafer». In »filier Dank-
barlcettf Hildegard Tacke geb . Schwen-
demann, Offenburg, z . Z . Stadt. Kran-
keanham.

9. 4X Unsre Monika hat ein Brü¬
derchen „Walter “ , bekommen. In gro¬
ßer fremde : Frau Veronika Gröber geb.
Endreß, Neue» Vinzentiushaus, Feldw.
Emil Gröber , z. Z . im Orten .
1 Marie-Luise u . Dieter haben ein Brtl-
lerchea, Uwe-Michael, bekommen. In
lankbarer Freude : Jlsc Camen geb.
„öfter , Rastatt , Grenzstr . 1, Walter
tarnen, r . Z . in» Felde. 5. 9. 1943.
' 6. Sept. 1943. Hantjttrgea . Die Ge-
>urt ihre«* vierten Kindes zeigen _ in
lankb. Freude an : Anneliese Demisch
[eb. Maua, z. Z . Stadt . Krankenhaus
»ernabach, Leo Demisch, z . Z. Wchrm.

V Elke Heidemarie . Die Geburt ihrer
Todtter zeigen hocherfreut an : Hermine
Klamm geb . Kunzmana, z . Z . Privaüd .
Dr. Ph . Schmidt, Khe., Sfidl . Hildapro -
menade, Reinhard Kumm, z.Z. Augabg.

Y Doris , Apollonia . Die Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen wir in dank¬
barer Freude an : Margarethe Henrich
geb. Wornier , z . Z . Frauenklinik Hei¬
delberg , Ernst Henrich, Uffz . z. Z. im
Westen. Qdcnhcim, 3. 9. 1943,

Ursula - Juliane. 30 . 8. 43 . Die glück!,
ieburt unsere» ersten Kinde», eines
esundtn Mädels, zeigen wir m großer
rende an : Frau Maria Schmidhammer
eb. Herrmann Schutterwald , z. Z.
!niver».-Frauenklinik , Privatabteilung I ,
traßburg , Paul Schmidhammer, Ober-
sldwebel, z . Z. im Felde.

Y Unser« haben ein Schwe¬
sterchen bekommen — Uta —. In dank¬
barer Freude : Fritz Nagel . Baumeister,
n. Frau Johanna , Khe. , Sofienstr. 116.

Y Elk» Brigitte . Siegfried ». Oenovev»
haben ein Schwesterchen bekommen.
Frau Annl Oriener geb . Wolf, z. Z.
neue» Vinzentiuehaus Or . Fecht ; Sieg¬
fried Oriener , z. Z . Wehrmacht. Khe-
Durlach , 4. September 1943. .

Wo wächst der beste Wein Europas ? Manche
behaupten auf der Krim. DaS hatte auch der
Gefreite Karl Epple gehört und seiner Frau
heimgeschrieben. Dazu einen Bericht, kurz und
bündig, wie er in den Besitz mehrerer Flaschen
des köstlichen Tropfens gekommen sei : „Wir
stürmten das Gebirge an der Südküste und
eroberten die Stadt Jalta . Dort hatten die
Sowjets die Weinkeller in die Luft gesprengt.
Bäche roten Weins flössen ins Meer . Ich ging
mit Kameraden auf eine Streife und fand noch
einen Geheimkeller voller Wein .Mein Haupt¬
mann überreichte mir persönlich drei Flaschen
zur Belohnung . Liebe Mina , wenn ich in Ur¬
laub komme , bringe ich sie mit. Wir wollen da¬
mit unsere junge Ehe begießen, daß sie blüht
und gedeiht . . ."

Aber wie erging es nun den drei Flaschen
Krimwein auf der Urlaubsfahrt , die der
wackere Schwabe bald darauf antrat ? Die Fahrt
dauerte endlos . Heiß brannte die Sonne . Die
Kameraden waren manchmal mißgestimmt.
Einmal hielt der Zug gar zu lange auf einer
öden Strecke . Da konnte es unser Epple nicht
länger aushalten . Er wollte mal wieder ver¬
gnügte Gesichter um sich sehen . Und so zog er
eine Flasche Wein hervor, entkorkte sie und
ließ sie reihum kreisen . „Mensch , dein Hoch¬
zettwein !" sagte Kamerad Maier . „Macht
nichts!", anwortete Epple , „zwei Flaschen sind
auch noch genug !"

Nach acht Tagen langte Epple in der Heimat
an. In Freuöenstadt hatte er ein paar Stunden
Aufenthalt , ehe er mit dem Nebenbähnle daS
letzte Stück zn feinem Heimatort zurücklege»
konnte.

Gr besuchte einen guten Bekannten . Der
freute sich mächtig über daS Wiedersehen und
machte dem Urlauber eine stattliche Ente znm

Sine Laudsergeschichte
aus nufere« Tage «

Geschenk . „Der Braten wird dir gut tun in den

Slitterwochen". sagte der Gute freundlich. Karl
pple war dankbar gerührt , griff ohne langes

Ueberlegen in die Geborgenheit seines Bün¬
dels und förderte die zweite Flasche Krimwein
zutage . „Eine Liebe ist der anderen wert " ,
meinte er treuherzig und nötigte dem — aller¬
dings nur schwach — Widerstrebenden die
Flasche Wein auf.

Frohgemut zog er dann wieder von dannen.
Es blieb ihm noch Zeit , in dem Haus eines
ehemaligen Schulkameraden einzukehren, der,
wie er wußte , ebenfalls Soldat war . Leider
traf Karl Epple dort Verhältnisse an, die einen
Schatten auf das heitere Urlaubergemüt
warfen . Der Kamerad war bereits im West¬
feldzug schwer verwundet worden und hatte
ein Jahr lang im Lazarett und Genesungsheim
gelegen . Jetzt lebte er zu Hause bei seiner alten
Mutter , die selber recht krank und gebrechlich
war. Dem Kameraden ging es leidlich gut» doch
war er noch schwach und blaß und Hatte offen¬
bar eine zusätzliche nahrhafte Kost nötig . „Ach
waS", sagte Karl Epple , der rauhe Schwabe
mit dem weichen Gemüt , nach kurzem Schwan¬
ken : „An Essen und Trinken fehlt mir 's da¬
heim nicht . Aber bei euch geht's knapp her,
wie ich sehe . Hier habt ihr die Ente. Und hier
— er holte mit dem Heldenmut der Selbstüber¬
windung die letzte Flasche Wein hervor — ist
was zu trinken. Das frischt die müden Geister
auf. Wohl bekomm'- 1" —

Sin wenig unbehaglich war dem Urlauber
nun doch zu Mut , als er ohne de« groß an¬
gekündigten nassen Schatz z« Haus« ankam. Der
Krtmwein » der „beste Wein Europas ", war da»
Tagesgespräch iw Ort . Mina hatte den Brief
ihres Verlobten bereitwillig überall den Leuten

gezeigt . Sie wartete mit heißem Herzen auf
den großen Augenblick, wo der Wunderwein
den vielversprechenden Auftakt in »h« Leben
mit dem geliebten Mann bringen sollte. Der
merkte bald, was er angerichtet hatte und war
in einiger Verlegenheit . Aber- ein freundliches
Geschick half ihm aus der unangenehmen Lage.
Am Tage vor der Hochzeit traf von seinem
Großvater , der in der Nachbarschaft des badi¬
schen Ländchens Weingärtner war , ein Fracht¬
gut ein , das eine Korbflasche mit Rotwein ent,
hielt . Karl versuchte gleich einen Schoppen und
jauchzte : „Wunderbar ! Waldulmer ! Bester
Jahrgang ! Der hat a Gschmäckle grab wie —
wie der Krimwein !"

Und schon kam dem Schalk ein Einfall , der
einen kleinen harmlosen Betrug zur Folge
hatte.

Am Vorabend der Hochzeit waren bereits
etliche Hochzeitsgäste im engen Kreis beisam¬
men. Karl Epple stellte den berühmten Krim¬
wein auf den Tisch . In einer Flasche mit
Etikett, die von den Kameraden im Eisenbahn-
zug leer getrunken und von ihm heimgebracht
worden war .

Die Gäste tranken und schlürften andächtig
und waren des Lobes voll .

„Ein Weinle " , seufzte einer wohlig , „ja, dös
ifch a Weinle . So kriage mr halt in unserm
Ländle doch koin' . . ."

„Sell glaub t au" , meinte ein anderer. „Den
beschte Wein Europas " johlte es wie aus einem
Munde . Und sie alle versanken wieder in
Schauer deS GenießenS ; sie, die bisher alle
schon mal den guten Roten aus dem Machbar¬
gau getrunken hatten. —

ja, der beste Wein Europas ", trank der
glückliche Bräutigam seiner Min « zu und
schmunzelte bei dem Gedanken: der Krimweiu
— aus Baden , fünfzig Kilometer von hier !

Erich Runter .

Seele und Kosmos
Das Universitätsinstitut für Meteorologie

und Geophysik der Frankfurter Universität
hatte kurz vor dem Krieg eine Aktion zur Er¬
forschung der „Wetterfühligkeit " der
Menschen chngeleitet und sorgfältigst ausge-
arbeitete Fragebogen an Hunderte von Wetter¬
empfindlichen verschickt und in einer ihm an-
gegliederten Meteoropathologischen Abteilung
umfangreiches Material gesammett. Während
es Menschen gibt , die vom Wetter kaum berührt
zu werden scheinen , haben andere unter vom
Wetter bedingten , ihre innere Ruhe und Ge-
sammeltheit erheblich störenden Depressionen
zu leiden . Schlaflosigkeit, Herzbeschwerdenund
Magenstörungen werden bei solchen Menschen
durch bestimmte Wetterveränöerungen aus¬
gelöst.

Intensiv geistig Arbettende, besonders künst¬
lerische Menschen, stehen oft besonders stark un¬
ter Wetterfühligkeit . Eine derartige Veranla¬
gung wirkt aber auch auf jede körperliche Ar¬
beitsleistung ein . Der Bahnbrecher der Geo-
psychologie, Willy H e l l p a ch , Heidelberg , hat
in seinem Buch „Geopsyche " seine Erfahrungen
niedergelegt , die die Wirkung des Wetters aus
den Menschen zeigen . Bei Föhn gibt eS viele
Schlaganfälle , Herannahen eines Gewitters
zeitigt bei vielen Menschen schon Stunden vor¬
her Unbehagen.

Auch bezüglich der Krankheitshäufigkeit lie¬
gen viele Beobachtungen vor , so treten in derk
Monaten Januar bis April die meisten Krank¬
heiten und die meisten Todesfälle auf» die
spinale Kinderlähmung nimmt im Juli und
August zu . Aufmerksamkeit und Gedächtnis
haben ihren Höhepunkt im Winter bis zuut
Januar . Vom April vis zum Juni ist die gei¬
stige Leistungsfähigkeit im Abstieg begriffen.

Auch die vom Mond ausgehenden kosmischest
Kräfte bleiben nicht ohne Einfluß auf de»
Menschen , es gibt viele Menschen, die bei Voll¬
mond gosuwdheitsstörende Erscheinungert
haben. G.

MitzUang
„Ist Professor Meiers Ehe eigentlich glück¬

lich?"
„Nicht besonders. Schließlich ist er Mathe¬

matiker und sie eine völlig unberechenbar«
Frau !"

Was bringt der Rundfunk !
12.35—12.46 Der Bericht zur Lag«
14 .14—14.45 Das deutsche T«m>j - und Unterhav«

tunaSorchester
16.30—16.00 ttlaviermustk von Schuman» und Stffrt

Lieder von Cornelius « . a . .
16 .00—17.00 Jan Hoffmamn und Ädokf Seekeff

spielen ans
17.16—17 .50 Bunte Melodienfolge
17.50—18.00 ’ Das Buch der Zeit
18 .30—19.00 Der Zeitspiegäl
19 .15—19.30 Krontberlchte
20 .20—21 .00 . .Wiener Lexikon -, UnterhaltunaSsen»

düng mit Sonsten . den Wiener Sang ««»
knaben und einem Rundfunkorchester

21 .00—22 .00 Di« bunte Stunde . Sprecherin : Hilde
Weitzner -

Deutschlnndlender:
17.15—18.80 Konzertmustk von Wolf-Jerrart . Dra-

secke und Georg Schumann u, a, _
20 .15—21.10 Sendung des R«znicek-ZYNuSl rvaruu -

fvielsttile. Lieder. Serenade
21 .10—22 .00 Auslese schöner Schallvlatten _

Verlobungen
Ihr* Verlobung beehren »ich aszuzeigen :
Toni Köhler , Ottenburg, Leo Schwab,
Baiershofen. 5. •Sept. 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt « Magda
Unaogsf , Khe. , Neckaratr . 37 , Wilhelm
Kohn, z . Z . im Felde , September 1943.

Paula Ungar, Untereggingen b . Wald»*
hut , H . Udo Oettert , Karlsruhe , Karl -
Wilhelm-Str. 38 , z , Z . b . d. Wehrm. ,
Verlobte . Im September 1943.

Vermählungen
Statt Karten . Ihre Vermihlung geben
bekannt : Ulrich Schmid, Oberleutn. , z .
Z . im Westen, Leonie Schmid geb.
Schmitt, Karlsruhe , NebeniuastraBe 3,
Bismarckstr . 77 , 8. September 1943.

Wir werden heute kriegsgetraut : Fritz
Hertenstein , San.-Feldwebel , Greta Har¬
tenstein geb . H611, Gaggenau/B . , Berg-
mannstr . 18. 8. Sept. 1943. Trauung :
10.30 Uhr leath . Kirche.

Ihre Hochzeit geben begannt : Johannes
Kretschmer, Oberleutnant (W) i. Stabe
e .Inl.-Div ., Oertraud -Loni»e Kretschmer
geb . Thom, Bannmädelführerin, Rathe¬
now, 26 . August 1943.

Ihre am 4. Sept. 1943 nr Heidelberg
stattgefunden« Vermihlung geben be¬
kannt : Walter Barth , Ingenieur , und
Lore Barth gab. Ktlhni, Friedrichsha¬
fen, Margaretens » . 44 .

Heute beginnen wir unseren gemeinsam.
Lebensweg. Gefr. Max Uteeh, z. Z. i .
Felde ; Lea Uteeh geb . Walz , Achern,
Reichsschule, 8. September 1943.

Unser innigstgeliebter Sohn,
KV Bruder , Schwager , Onkel,

Neffe und Bräutigam
Robert Winter

Uffz. in einem Pi .-Batl . , auegez.
mit dem EK . 2 . Kl. , hat sein Leben
getreu seinem Eide fUr Führer u.
Vaterland im Alter von 27 Jahren
nach schwer. Verwundung im Osten
dahingegeben.
Karlsruhe , Scherrstr . 5a, 7. 9. 1943.

In stillem Leid : Farn. Heinrich
Winter und Frau Anna geb.
Schnerr ; Farn. Wilh. Winter , Lin -
dach a . N. j Oefr. Heinrich Win¬
ter , z . Z . im Felde ; Obermaat
Erich Winter , z. Z . im Felde ;
Heinrich Metzger , z . Z . i . Felde,
und Frau Anna geb . Winter ,
Diedesheim; Käthe Müller , Mag¬
deburg , als Braut , u. alle Verw.

I * Unsagbar hart u. schwer traf
uns die schmerz!. Nachricht,
daß kurz nach seinem Urlaub

mein 1b. guter u. lebensfroh. Gatte ,
unser st». Sohn, Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Hans Dann
Oberfeldw . ln e. Pi.-Batl ., Träger
des EK . 2, Pi .-Sturmabz . , Ostmed.
tt. Westwtilabz . , am 14. Aug. 1943
bei den Kämpfen im Osten im Mü¬
henden Alter von 27 J. den Helden¬
tod fand. Getreu seinem Fahneneid
gab er sein junges Leben für seine
geliebte Heimat, •
Karlsruhe -Bulach, Maienweg 5,
Gernsheim a . Rh ., Fabrikate . 3 . ,

In tief . Schmerz : Elisabeth Dann

S
eb . Blust ; Jakob Dann u. Frau;
ifw. Adolf rischer u. Frau Annl

feb. Dann; Obgefr . Heini Dann;
rau Theresia Blust Wwe. geb.

Bader ; Obgefr . Willi Meier und
Frau Erna geb . Blust ; Fw . Karl
Blust ; Friede! Blust u. all» Aut .

• Unfaßbar u. schwer war für
uns die traurige Nachricht
von dem Heldentod unsere»

lb., unvergeßl . Sohne» u. Bruders
Hermann Hdllemann

Gefr», im blühenden Alter von 21
Jahren » bei den schweren Kämpfen
im Osten . Er ruht in einem Hel-
desfriedhof mit vielen Kameraden«
Bretten , 31 . August 1943.

Ernst Hüllemann n. Angehörige .
Trauerfeier : Sonntag , 12. 9. 1943,
15 Öhr » in der 8tiftskirdte .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen fleißigen und hoff¬
nungsvollen Arbeitskameraden ; wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Betriebsgemeinschaft der Firma
W. Schmidt» Bretten .

• Unfaßbar hart u. schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn,

Bruder , Schwager und Onkel
Peter Heller

Uffz. in ein , Gren .-Regt . , im Osten
am 9 . 8 . 43 im Alter von 2044 Jahren ,
treu seinem Flhneneid , für Führer ,
Volk und Vaterland gefallen ist .
Odenheim , 3 . September 1943 .

In tiefem Schmerz : Peter Heller
und Frau Elisabeth geb . Debolt ;
Vendelin Heller , z . Lt im Felde ,
u . Frau ; Gefr . Otto Vinter , z . Zt ,
im Felde , und Frau Maria geb.
Heller ; Obgefr . Heinz Maier ,
z . Zt . im Felde , und Frau Emma
geb . Heller ; Soldat Heinrich Klein,
z . Zt . im Felde , und Frau Gertrud
geb . Heller und Verwandte .

Mit den Angehörigen trauern wir
um einen pfliditgetreuen und hoff¬
nungsvollen , jg . Arbeitskameraden .
Er wird uns allen unvergessen bleib .

Dienstvorstand und Gefolgschaft
des Bad« Forstamts Odenheim .

Statt einem frohen Wiederse¬
hen erhielten wir am 1. Sept.
die unfaßbare Nachricht, daß

uns. Id -, unvergeßl . Sohn «. Bruder
Walter Braun

im blühenden Alter von 16Vi Jahr ,
kn Osten den Heldentod fand.
Flehlngen , 7. September 1943.

In tief. Schmerz: Wilhelm Bram
ü. Soli« geb . Gaukel ; die Ge¬
schwister Hilde, Willi , Anneliese
n. Hertha Braun ; die Großeltern
Friedrich Gaukel u- Angehörige,
Gochsheim; Wilhelm Braun und
Angehörige , Flehingen.

Trauergottesdienst : 12. Sept. , nachm.
2 Uhr , in der evgl . Kirche.
Audi wir trauern um unser« Id .
Arbeitskameraden Walter Braun u .
werden ihm stets ein ehrende» An-
deokeb bewahren . '

Familie Nikolaus Dinkel, Glaser-
meister» Bretten .

Nadi Gottes hl . Willen traf
uns unfaßbar hart die traurige
Nachricht , daß unser einziger ,

lb ., guter Sohn und Bruder
Albln Weber

Gefr . in einem Täger -Rgt., im Osten
im Alter von 20 Jahren für seine
Lieben in der Heimat den Helden¬
tod gestorben ist .
Sulzbach , Murgtal , 1. Sept . 1943.

In tief . Schmerz : Fridolin Weber
u . Frau Kreszenzia geb . Hornung ;

. Schwestern : Hildegard und Mar*
got nebst allen Anverwandten .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß bei d . feindl.

Fliegerangriff mein lb ., guter Mann
u. Vater seines einzigen Kindes, un¬
ser lb. Sohn u. Bruder , Schwager
und Onkel, Gefreiter

Franz Huck
in «einem Genesungsurlaub im Alter

. von 29V» Jahren »ein Leben gab.
Er folgte »einem Bruder und drei
Schwägern, die den Heldentod »fär¬
ben , in kurzer Zeit nach.
Bühl, Rltterabach, Weil a. Rhein,
Reichen , 6. Sept . 1943.

In tiefem Leid : Martha Huck

feb. Jhle u. Kind Rainer ; die
ttern : Aloi» Huck 0. Frau Adol¬

fine geb . Schindler ; Gefr. Paul
Huck, z. Z . i . Lazarett ; Schwie¬
gereltern : Franz Ihle und Frau
wilfaelmine geb . Moser ; Hzh.
Franz Gieraherg , z. Z . Oberei ». ,
u. Frau Resel geb . Ihle ; Friede.
Ihle und Frau Ida not Tochter
Irmgard ; Gefr. Paul Leppert, z.
Z . im Osten , u . Frau Hildegart
geb. Ihle; Wwe. Maria Ihle geb.
Bohnert , und Kind Ilse ; Wwe.
Lydia Ihle geb . Schäler mit Kind
Hannelore ; Uffz . Willy Frank , z.
Z . Lazarett , u. Frau Fridel geb.
Ihle mit Kind Manfred.

Unerwartet hart und schwer
traf uns die tieltraurige Nach-
rieht , daß unser lieber , bra¬

ver u . einziger Sahn, unser herzens¬
guter Bruder , Schwager, * Neffe und
Vetter

Josef Riehle
Obergrenadier , am 22 . August 1943
»ein Junges , hoffnungsvolles Leben
hn blühenden Alter von 19V» Jahr ,
für seine geliebte Heimat dahingab .
Er ruht auf einem Heldeofriedhof
im Osten.
Oberbtthlertal , 3. September 1943.

In tiefer Trauer : Albert Riehle
o. Frau Ottilie geb . Schindler;
Maria Bäuerle geb . Riehle; Emil
Bäuerle, Ob .-Oefr„ z. Z . bei der
Wehrmacht, uebst Anverwandten .

# Da» Schicksal hat mein» treu*
Ehegefährtin
Maria Holzer

geb . Reuther, die Lebenskameradin
meine» Sohne»

Lora Holzer
geb. . BUhler, und aein 4 Wochen
alte/ Kind

Dletgard
gefordert .
Böhl/Bsdea , Karlsruhe , Poststr . 6,
den 6. September 1943.

Bernd Holzer, Bauinsp. ; Alfred
Holzer, Bsuing .,. «• Angehörige.

| Xg Unser Heber, guter , einziger
Sohn tmd Bruder , stud. ing.

Karl Heinz Honnef
Uffz. in einer Flakeinheit , mußte
heute im Alter von 23 J. u. nach
4jähriger Erfüllung seiner Soldaten¬
pflicht, im Heimauirlatib bei einem
Fliegerangriff »ein jung., hoffnungs¬
volle» Leben lassen.
Btthl/B., Horst -Wesset-Ring 38,
den 6. September 1943.

J. Honnef, Obering . , M. Honnef
geb . Schwiekert : Erika Honnef.

Die Beerdigung findet heute Mitt¬
woch anschließend an die Trauer¬
feier in der Stadthalle statt .

• Am 13. 8. 43 fiel im Osten uns.
lieber Bruder , Enkel , Neffe,
Onkel und Schwager , Uffz.

Karl Oertel
im Alter von 33 Jahren .
Gaggenau , Amalienberg .

Dr . med . Erika Schubert geb . Oer¬
tel ; Irmgard Oertel , Rosemarie
Oertel , Anneliese Ziebarth geb .
Oertel und alle Verwandten .

Unerwartet erhielten wir die
IB | unfaßbare und schmerzliche
TT * Nachricht , daß unser lieber ,
einziger , hoffnungsvoller und streb¬
samer Sohn, Enkel u. Neffe , Qt&r .

Artur Lembke
KriogsfreiwiMig. bei der Luftwaffe,
sein blühendes Leben hn Alter von
19 Jahren lassen mußte.
Altenheim , 2. September 1943.

In tiefem Schmerz: David Lembke
und Frau Luiae geb . Marzluf ,
•owie alle Anverwandten.

Nach Gotte» unerforscht . Ratschluß
wurde uns durch einen tragischen
Unglückslall mein über alle» ge¬
liebter , herzensgut . Mann , der treu¬
sorgende Vater «eine« Sohne«

Franz Josef Peter
Eisenbahner , am 4. September 1943
entrissen .
Wintersdorl , i . Sept. 1943.

In tiefster Trauer : Fran Wilhel¬
min« Peter geb. Zeier ; Sohn: Jo¬
hann Peter , Obergefr ., z. Z . im
Osten , und Angehörige.

Statt Karten 1 Nach kurzer schwer.
Krankheit ist heute unser H>„ her¬
zensgute«, sonnige« Kind, Schwe¬
sterchen und Enkelchen

Heidrun
für immer von uns gegangen.
Offenburg, Nußbuckel 22 , 4. 9. 43.

In tiefem Schmerz: Georg Stöck-
lin , Studienrat , z . Z . im Felde ,
n. Frau Minna ; Geschwister : In¬
grid u. Eberhard ; Oma a . Groß¬
mutter nebst Verwandten.

Die Beerdigung findet in aller
Stille statt Von Beileidsbesuchen
wolle man bitte «buchen.

« Unerwartet rasch starb an
den Folgen eine» Fliegeran¬
griffs mein tb. guter Mann,

der treube«. Vater »einer Kinder
Anton Fritz

Posthalter , kn Alter voo 48 Jahren .
Bermtrsbich , 6 . Sept. 1943.

In tiefem Leid : Frau Rosa Fritz
Beb . Barth ; Burkhard Fritz , z. Z.
m Felde ; Eleonore Fritz tt . alle
Anverwandten .

Beerdig . : Mittwoch , 8. 9. 43 , 16 U.
Aach wir betrauern in dem Dahin-
gegangenen einen lb .. stets hilfsbe¬
reiten Arbeitskameraden a . fleißig.
Mitarbeiter , der in unserer Be¬
triebsgemeinschaft « vergessen blei¬
ben wird .

Betriebsführung n. Gefolgschaft
des Postamtes Forbach .

Unser guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel
Richard Schoenle alt

ist am 4. Sept. hn 90. Lebensjahr
sanft entschlafen. Wir haben ihn
heute in aller Stille zur letzten
Ruhe gebettet .
Für erwiesene Anteilnahme tt. letzte
Ehrungen unseren herzlichen Dank.
Karlsruhe u. Achern, 7 . Sept. 1943.

In tiefem Leid : Richard Schoenle
and Familie ; Engen Schoenle;
Luise Pape geb. Schoenle.

Nach Gottes hl . Willen ist heute
abend 6 Uhr mein lb . Gatte , unser
treusorgender Vater, Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager and Onkel

Jakob Vollmer
Bäckermeister f. R, , im Alter von
77 Jahren sanft entschlafen.
Grdtzingen , 6. September 1943.

In still . Trauer : Frau Wilhelmine
Vollmer geb. Malsch und Kinder
nebst Anverwandten.

Beerdigung : Mittwoch nachm. 17.30
Uhr , von der Friedhofkapelle aus.

Gott der Herr hat meinen lb . Mann,
unseren guten Vater

Jakob Hartmann
unerwartet durch Herzschlag heim-
gerufen.
Karlsruhe , Haydnplatz , 7 . 9. 1943.

In tiefem Leid : Eva Hartmann
geb . Herrmann und Kinder.

Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr,
Friedhofkapelle .
Mit den Angehörigen trauern wir
um einen vorbildlichen Arbeitska¬
meraden.

Betriebsgemeinschaft Deutsche Be-
amten-Krankenversicherung V.a .G .
Koblenz, Bezirksverw. Karlsruhe .

Unser lb . Vater, Großvater , Bru¬
der u. Schwager , Finanzrat a . D.

Richard HeuB
Ltn . d . L ., Inh . des EK .I u. II, des
Ordens vom Zihringer Löwen und
des Frontehrerfcreuzes , wurde im
Alter von 60 J . von seinem langen
u . schweren Leiden erlöst .
Ottenhöfen (Schw.) , 6 . Sept. 1943.

In tiefer Trauer : Olga Heuß geb.
Hahn ; Hermann Heuß, Tel .-Insp. ,
z. Z . Wehrm. ; Anneliese Keim
geb . Heuß; Gertraud Heyer geb.
Heuß; Dr . Werner Keim, Reg»-
Rat, z . Z . Oberlt ., Kriegsmarine ;
Anselm Heyer, z. Z . Lt . d. R .» i .
Osten ; Erika Heuß geb . Madow ,
u. Enkelkinder ; Wilnelmine Neu-
berth geb . Heuß ; Friedrich Neu-
berth . Stud .-Rat.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem Tode uns. lb*
Verstorb . Frau Barb. Kath. Dutten-
hofer geb . Gesell sagen wir allen
herzinnigen Dank. Den Schwestern
für die liebevolle Pflege ein herzl .
Vergelts Gott .

Hamens der trauernden Hinterbl . :
Jos. Felix Duttenhofer, 8tsekr .a.D.

Bruchsal, 5. Sept. 1943.

Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine !

Di« Krl«g »rTM-rif>e stellt fortlaufend Bewerber eie . Die Meldung
e .-folgen als Kfiegsl -eiwilliger für die Mannschaft »- u . Reserveoffizier -
leufbahnen , als lüngerctienervder Freiwilliger für die Unterotfizierlauf -
bahnen mit Verpflichtung zu 4Vi- und UJährlger Dienstzeit oder als
Anwärter für ctie aktiven OfMVerlaufbahnen .
Jeder junge Deutsche , der gewillt ist , sich Inf Kampf auf dem f
für Deutschlands Freiheit einzusetzen , kann »ich melden , sobald er 181 .
alt ist . Seine Emderuf . z . Wenrm . erfolgt erst , wenn er das 17. LebensJ .
vollendet hat . Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Einzie¬
hung zur Wehrmacht genügt haben . Alles Nähere über Anforderungen ,
Ausbildung , Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirks¬
kommandos mit . Oberkommando der Kriegsmarine , (41232

LanganbrUcken . Berichtigung : Weih -
bergstage sind ; Mittwoch und
Samstag . Der Bürgermeister .

Rastatt . Die Auszahlung des Verpfle¬
gung ». und Unterkunftsgeldes fUr
die au » fllegergeschüdigten Ge¬
bieten hier untergebrachten Schul¬
kinder findet am Donnerstag , den
9. Sept . 1943, von 8.30—12 und von
2.30—3.30 Uhr auf der Stadlkasse
Rastatt an die Quartiergeber statt ,
welche ihre Unterkurrttsanwelsun -
gen für Monat August 1743 bereits
Wer abgegeben haben . Die Aus¬
zahlung erfolgt nur gegen Vorlage
de » Im Besitze der Quartiergeber
befindlichen Ausweises . Gleichzei¬
tig wird nochmal » darauf hlngo -

wiesen , daß die Unterkueftsanwel -

hause — Zimmer 18

seltenen Unterkunftsanweisg . I
die Auszahlung nicht erfolgen ,
bitte dies künftig beachten
wollen . Rastatt , den 7. Sept . 1943,
Der Bürgermeister ._

Lebensrnittelfrarten -Austellung

Theater
BAD. STAATSTHEATER . Großes Haus .

Ml ., 8. Sept ., De . , 9 . Sept ., Er.,
10. 8ept ., 18.30 Uhr „ Die oder
keine " , Opte . Kleine » Theater .
Ml ., 8 . Sept ., 18.50 Uhr. „Zwischen
Stuttgart und Mffnchea**, lusttp.

Filmtheater

7.30 Uhr der Tobts - Fllm

GtOck, Glanz u . 0 . Liebe . Xig .n .zug

CAPITOL . Täglich 3.00, 5.10, 7.30 Uhr
Eine fUvnis'che DeMtate **» : (rDa«
unheimliche Heut '1. Ein französisch .
Spitzervfil'm in eteutseftef Sprache
— spannend bis zur letzt . Minute .
Jugend nicht zugetaesen !

OLORIA. 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 . Nur wenige
Tage „ Polterabend " . Ein lustiger
Wirbel von Ereignissen , ein Film
voll Lebensfreude und Lachen , mit
R. Godden , C . Hom , G . Weiser ,
M . Andergast o . U. A. Roberts .
Tugendverbot . (Abends num .) .

PALI . 2.45, 5.00 , 7.30. 2. Woche : Der
große Erfolg : „ Gekrönte liebe " .
Ein Film . von echter Liebe , die
über alle Hindernisse triumphiert .
3ug . eb 14 3. zöget . (Abds . num .) .

RESI . Des großen Erfolges wegen
verlängert : „ liebes -Premlere " . H.
Söhnker , K. Helberg , R. Weih , F.
Odemar . Melodie u . Rhythmus be¬
stimmen rassig da » Temperament
dieser musik . Filmkomödle . Beginn
2 .45 , 5 .00 , 7 .30 Uhr mit Kutfurf. und
Wochenschau . Jugendl . nicht zugl .

KAMMERUCHTSPIEIE Karlsr , zeigen :
„ Roman eines Arztes " . Beo . 15.00,
17.15 und 19.30.- Jugend verboten .

ATLANTIK . „ Dir verkannte Ubamann " .
Eir>e Kette lustiger Einfälle und
überraschender Situationen mit k .
A. Roberts , T. Marien , G . Weiser ,
lingen , Jun-kermann u .a .m . Jugend »
verbot ! 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.

RHEtNGOLD . Nur noch heule u . mor¬
gen 3.00, 5 .15, 7.30 „Peer Gynt M.
Das Schicksal des nordischen
Abenteurers . H. Aibers . M . Clau¬
dius , O . Tschechowa u . a . Die
neueste Wochensch . 3ug . n . zugel .

SCHAUBURG. Nur noch heut « und
morgen 3 .00 , 5 .15, 7.30 »Herz In
Gefahr "

, der ergreifende , mensch¬
lich packende Roman einer khe .
P. Trevor , M . Mezey u. a . Die
neueste Wochenech . Mg . n . zugel .

Durlach . Skala . Nur noch heute und
rrvorgen 3 .00, 5 .15, 7 .30 ».Herzens -
freud — Herzensleid " . Eine hei¬
tere Liebesgeschichte . M . Schnei¬
der , P. Hörbiger . C. Höhn und P .
Klinger . Die neue Wochenschau ,
lugend Uber 14 Tahre zugelassen .

Durlach . M .T. 5 .00 u. 7 .30 auf vlels .
Wunsch nochmal »: „ Das sündige
Dorf , eine urbayer . Gaudi . Dazu :
Kulturf . u . neue Tonw . 3ua . n . zug .

Durlach » Kammerlichtspiele zeigen
lügt . 5 und 7.30 Ubr, Sonntag ,
3 Uhr : „ lache , Bajazzo !" mit Ben-
Jamino Gigli , Pa-yl Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Karl Mar feil u . a „ da¬
zu KuHurflhn u . neue Woche l-
tchau . Jugendl . nicht zugel .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr „ Altes
Herz wird wieder jung “ . 3i>gendl .
über 14 Jahre zuaelassen .

Rastatt . Schleff -Uchtsplele . Heute 20
Ut.r : „ Das schöne Fraulein Schragg **
m . H. Knoteck . Jugend üb . 14 J .

. zugelassen . Wochenschau zu Beg .
* Baden -Baden . Aureiia -LkMsp . 13.30

u . 19.30 Uhr : . .Karneval der Hebe " .
* Baden -Baden . Filmpalast . 16.30 und
' 19.30 Uhr : „MNdchen In Hot " .

B. Baden . Kino des Westens . Mitt¬
woch , Donnerstag und Freitag , je -

| weile 19.30 Uhr, Pat und Patachon
als . .Blinde Passagiere " .

, Bühl, lichtspialhau ». Bis elnscbl . Do .
„ Sie waren sechs " .

~ Achern . Tlvoll tlchtsplele . „liebes *
freud — Llebesleid **.

Veranstaltungen
'

COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30,
Ende 9.15 Utvr. In pausenlos . Folg«

• bringt die große Varletäschau :
..Auftakt ** Entspannung u . Freude

■ für alle Schaffenden . Vorverkauf
4 a . d . Theaterkasse nachm , ab 5 U .

REOINA Karlsruhe . Cabaret . Varlet *.
Programmanfang fügt . 19 . 80 Uhr.
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.80 Uhr.

i Baden -Baden . Kurhaus . 16 u . 20 Uhr:
Konzerte de« Blak-, g. Kerercffest

Konzerte
8 Beethoven - Kammerkonzerte , Äet*

tührung sffmtl . 14 Streichquartette
tm Karlsruher Friedrichs ho tsa ®;
durch da » Schnefderhan » Quarte -
Wien am Donnerstag . M . Sept »
18.15 Uhr, Wendling -Quartett Stutt¬
gart am Sonntag , 31. Okt ., 16.S> u ’
Mozarteum -Quartett Salzburg
Freitag , M. Nov .. 18.15 Uhr,
tetto dl Roma am Sonntag , 18. ' anJ
18.30 Uhr, Strub -Quartett Berlin am
Donnerstag , 2 . Mürz. 18.18 " 2?
Platzmieten zu Xft 22.—, 1“■‘TI
18.50 (num .) , 11.— (offen ) und
(Stud .). Einzelkart , tür da » Schnei -
derhan -Quartett zu XX 8.80. ».» >
4.40 ( num .) . 3 .30 (offen ) und - V
(Stud .) bei Kurt Neufeldt ,
Straße 81, Ruf 2527. —

JK^ ^ F̂ - Veranataltung ^^
Karlsruhe . Große » Stadtgarlen -H0?*

zart . So ., 12. Sept ., 18.00 Uhr, au»
geführt vom Kreiunosikzog
NSDAP., Kreis Karlsruhe ; Lei hin« -
Loop . FaHcetvberg . Eintrittskartt "
zu 0.30 XX an den Stadtgarten
eingangen ._

Geschäftliche
Empfehlungen

Pfefferte , Inh.
renstraße . Marlnaden -Verk^

Jj ,
Donnerstag , den 9. September ,
9 Uhr, auf die Nr. 2301—3000-
Gefäße mitbrirvgen . Empfehle '
meine Nordd . Wurstwaren W rT
könnt . Güte , sowie D8n.
fleisch in Senf , Mayonnaise
Tomatenmark .

Curt Pfefferte , KaäsereMee .
den -Vetkauf , Donnerstag , L . " iül .
ab 9 Uhr, auf die Nr . 2»i

THHe Gefäße mitbrirvgen . _ —y
Schindele , Karlsruhe , ^alserstr . ^

Marinadenverkauf am Donn*
^g(0 ,

den ». 9. 43, vor , Nr. 3201—
Bitte Gefäße mitbringen .

Han » Kissel , Karlsruhe . yDlt
7. 9., Marinaden Nr, * >°1_ZjmrInfl *
9- 1 u. 3- 8 Uhr. Gefäße Be-
Schwarzer Johannisbeersaft
zugsberechtigte .

Rchard Haas, Marinaden-» ^ ,r,
Donnerstag , 9 . Seph , «J^ ch ei "-
auf die Nr . 8201—2000. Fn*e”

getroffen : Seefiich -Pa * ^ - ^
Gefäße mitbringen .

Nordsee . Marlnaden-Ausgabe : 7g0o,
woch , den 8. 9.. Nr.
Gefäße bitte mitbringen ,— g

-gjjji
Verdunkelungsrollo » in alten Kal^»r.,

vorrätig . Fa . Paul Schott . ,
Kaisersträße 197.

Fahrradichutz . Wir versichern privS (.
den Normal -Sparten auert p |<4r
und OeschSftsrSder geg * "

r |a |T(?en
stahl , Haltpfl . u . Ur,fall . *

(Tva
”ne

Sie Offerte . Sremer
Vers .-AG., Oezlrks -Dir. Ka

(41948)
Rletstahlstraße 8 . — "^ Jr .

Gaimühle Durlach . Oeisaaien
den vorerst nicht mehr "9- ; rp$f-
men . Albert WeißenberO « r- (<5yäl )

Krei s Bruchsal ^
Rasierklingen ifruch»»

ten bei Fritz Kfophau « " „ e.
Kal. er«tr .73Schlolfer »l-*Wh,

Rfft|ar.
Man achte da -auf , daß dio ^ ^
Idingen keine Flecken e

(7,882)
Schneide haben .

Kreis Rasta ^

B..Baden . _ Wlld«u»g »b»
s^

D°
a
n
n
rt*.r- .

,’ fl'

2101—2200 . - - . . .
Mann , Älterer , empfiehlt put '

Osten auszumauern uno ^
zenT

*
Fri tz

"
BÜ*cboff .

Kcmhausstr. ff.
Gem ’ttJjJ )
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